
Dotmerstag , den 13 . Mai 188 « . III . ZatzrA .
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Dir Reichstlips' ssm.
c v 17 . Mai gehen die Osterferien de « Reich »tageS zu

iei «. diese vielbeschäftigte Versammlung soll ihre Ar «
° �der aufnehme «. Seit dem 20 November vorige «

, J " stnd die Reichsbote « » u » versammelt ; fi « habe « mit

Unterbrechungen bi » kurz vor Ostern getagt . Der

« ? �n von oben * hat iuzwische » noch nicht aufgehört ; e «

L ,
" * * * Tesetzeatwürfe hinzu gekomme « und me « r

biet « alle « erledige » will , wa « ihm vorliegt , so
XtDßito IIA . . m frt Tam/>0 fiti

U W

■fh

we « a da «

Zweite Eesfio « sich ungefähr gerade so lange hinaus «

- vto
' » dU die dritte beginnt . Die Gesetzentwürfe , die den

>»i !« ein und de « Zucker betreffe », können nur in Ko « -

«t ». erledigt werde » , so daß e « für de » Reichstag

- od. », �Fchk - it ist , seine Arberten vor Pfingsten zu be -

die % ,i , Dann muß er tief in den Sommer hinein tagen und
- ßunfzhigkeit wird eine chronische Eigenschaft dieser

werden .
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" mo " da », wa « vom Reichstage verlangt wird ,

liebt r Versammlung verlangen würde , die Diäten be «

ei ,
'

1°, würde dennoch die Klage laut werde «, man halse

t «. jalche » Versammlung zu viel Arbeit auf . Der Reichs «

fln %i
keine Diäte « und dennoch werde » ihm solche

tz�Da hören wir nun schon jene Zunker vo » der rechte «

w! } die in der Wahl ihrer Elter » vorsichtig genug ae «

stud , um i « der Lage zu sei », die Koste « für ihre

q,, - . tarisch « Kampagne au » eigner Tasche decke « zu

d» Ste * . . ' e werden vo « dem Ehrenamt rede «, da «

fcicke » SIla9,mo?dttl ist, und werde » verächtlich die Achsel «

stiiuf verb, »���' daß e » Leute gäbe , die durch ihren

»»b di . V' dett find , so lange Sessionen mitzumachen ,
. "Haupt nicht die Mittel besitzen , ihre »

Nen mv
� Berlin au « eigener Tasche zu be «

I« L_ ' werden die « Gebähten der Herren Zunker

Iii idr ? » . eine scheinheilige Heuchelei hetrachte », als wir

l»»I . �
avd! ag«diäten einstecken sehe «. Verzichte » sie ein «

»»», m. ateft , dann wolle » wir e« ernst nehme « , wen « sie

«Ehrenamt" sprechen. Vorher aber nicht .

km * *"2 , wa « einmal den Begriff „ Ehrenamt " in das

Ii » oSt v
80 einführen will , warum will man ihn dann

"" »»W
da « Parlament beschränken ? Ist ei » Reichstag ««

Ehrenamt , für deffen Verwaltung man keine

> . . Puvg bekommen soll , warum bettachtet man dann
die Ministerstellunge « als Ehrenämter , die keine
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� JseuMeton .

Eine Mutter .
�awan von Rriedrich Serftäcker .

( Fortsetzung )

h Fräulein Basfini hier in dieser Etage ? ' fragte
* Ziel,, ' d « wohl sah , daß er auf keine andere Weise

» 8 kam .

S » * Leich da drüben die Thür
' rief der Man « ,

% b,' ? ��end er die Pfeife mit den Zähne » hielt , da »

Muh. deie und sich »ach einem Bindfaden in der Stube

' biet» �?d »«htscheinlich im Zrrthum, " fuhr Rottack
0 % I i löWllAeannut , ftpnnfa . nh fnrt mtt brauchen

deshalb gar

Fräulein Basfini

. . Basfini ?" rief der Türke verdutzt
_

wüffe » schon entschuldigen , daß wir Sie gestört

� & »der hatte » Sie denn nicht de « Harlequi « und
, „O) , ?" Saladi » bestellt ? "

" Hl " ' " Ute « im Sommer eine Maskerade abhalte «

ist aber merkwürdig, " rief der kleine Man »
U» « m et da « Bündel in Gedanke « immer fest »

T »aber die beide « Herren wollte « doch
kli komme « I "

WU Li , . a�aai » Ander « — Sie entschuldige « wohl,
»b i�Dütte haben . .

�gte der Mann mtt einer Miene , al «
�Uksthl �"�acht einer solchen Vermuthung sein innerste «
*«* ( ! & " da « ist aber wirklich merkwürdig

�stel b. 1?. 8' ' 4 will gleich einmal nachsehe «, ob
u8 " *, und ohne weitet eine Antwort abzu «

Ehre , die ihnen der Besitz ihrer Aemter verleiht ,
auf den Besitz ihrer Gehälter verzichte »?

Merkwürdiger Weise g' ebt et Leute , die vom Paria -
mentarismu » nicht verächtlich genug spreche » können , die

aber sofort vo » einem Ehrenamt reden , sobald vo « Diäte «

für den Reichstag die Rede ist .

Die Leute vo » der „ zahlu »g«fähigen Moral " sage «
natürlich einfach : Wer die Koste » «ine * Mandat « nicht be¬

streite » kann , der mag wegblerbe « ! Schön I Wen « aber die

Volk «ve,ttetung ein Privilegium für reiche Leute sei « soll ,
dann hat da « allgemeine Wahlrecht keine « Sin « mehr .
Dan « höre man wenigstens auf , sich damit zu brüste », daß
Deuischland diese Institution besitzt .

Aber was wir hier angeführt , das find «och nicht die

gefährlichsten Wirkungen der Situation , in der sich der

Reichstag befindet . Wen « die Arbeite « bi « in den
Sommer hinein verlängert werden solle » , so
wird ein großer Theil der Abgeordnete » sich nicht abhalten
lasse «, das gewohnte Bad oder die Sommerfrische auftu «
suche». Andere werden durch ihre BerufSaeschäfte zurück -
gehalten sei » und wieder Andere werde « sich einfach au «

Ueberdruß von den Sitzungen fernhalten . Wenn dann der

Reichstag wieder wochenlang beschlußunfähig ist , dann
komme » die konservative «, offiziösen und halboffiziöse «
Blätter und klagen ihn an , daß er nicht « arbeite und daß
seine Mitglieder nicht de » erforderliche « Pflichteifer hätte «.

Nun , dann kann man ftagen : Sind denn die Arbeite «,
die vorliegen , wirklich so dringend , um ein Parlament dreiviertel

Zahre lang zusammen zu halte »? Für diejenige «, welche ,
wie wir , Gegner der neue » Steuervorlage » und überhaupt
Gegner de « gegenwärtige » Besteuerungssystems find , könne «

solche Vorlage » niemal « dringend sei «. Für die Freunde
ver Regierung ist natürlich deren Geldbedürfniß maßgebe « ,
für uns nicht .

Das wird Niemand bezweifeln , daß diese Dinge da »

Ansehe « de « deutsche » Parlament « im In - und Auslände

schwer beeinträchtigen . Gewisse « konservative « Gruppe »
scheint da » sehr erwünscht zu sei « und sie begegne » sich in

ihrem Hasse gegen alle » und jeden Parlamentarismus mit

de « Anarchisten , wie die « ja auch in andere » Punkte « der

Fall ist. Wa « un « betrifft , so sind wir die Letzte «, welche
die Bedeutung de « Deutsche « Reichstag » überschätze » möchte «;
wir wisse « sehr genau , wie gering die Machtsphäre dieser
Versammlung ist und wir sehen ja , daß sie trotz de « allge¬
meine « Wahlrechts in ihrer Mehrheit au « reaktionären Poli -
tikern besteht . Aber wir sage » un « einfach : Sine solche Ver -

sammlung , auf deren Tribüne immer noch ei » freie « Wort

gesprochen werde « kann , ist besser , al « wenn gar nicht » der -

artige « vorhanden wäre . Man soll de » Parlamentarismus

warte » , warf er da « Packet ziemlich rückficht «lo » in die Ecke

und glitt an Beide « vorüber zur Thür hinaus .
Rottack warf den Blick im Zimmer umher und mußte

gestehen , in seinem ganzen Lebe » «och kein tollere «

nglomerat von Kunst und Natur gesehe « zu haben , al »

in diesem Räume .
War der Man » ein Schriftsteller ? Sine Unmasse vo »

überall aufgehäuften Broschüre », ?ganze Schichte « vo « Manu¬

skripte « ' und gedruckte » Heften , die Tisch und Bode «

deckte «, schiene « das fast zu bestätigen , und über dem Sopha
prangten auch auf Gyp »>Konsole « und au » demselben werth -
volle » Material gefertiat , recht « und lmk « zwei Büste « von

Goethe und Schiller , die letztere bekränzt . Weshalb fehlte «
aber Beide » die Nasen ?

An der eine « Thür öffnete ei « Waschttsch gastlich seine
Klappe , etwas indiskret den ganze » Inhalt verrathend ,
und mttte « im Zimmer stand ein Stiefelknecht , die beide «

Hörner wie ei « Paar gespitzte Ohre » »ach dem Fenster

zu gerichtet , rechts und link » daran aber ei » Stiefel ,
wie der glückliche Besitzer diese » Gemache « sie wahrschein -
lich gestern Abend bei später Nachhausekunft ausgezogen

#tte ~
den Wänden hinge » Bilder vo » Napo -

Schlachte « — erbärmliche Lithographie «
und jedenfalls Eigenthum be * Ver -

nur «in Oelgemälde über dem Schreib -

tisch schien dem Bewohner selber zu gehören , den » e « war

wahrscheinlich — oder sollte e « wenigsten « sei » — ei » Brust -
bild vo » ihm selber in „Frack und Asche " mit einer

furchtbare « goldene « Kette , sehr weißer und breiter Kra -

vatte und einer Normalftisur , auffällig dabei die rechte

Hand mtt einer Rose hebend , um einen große », goldene «

Siegelring zu zeigen .

An

leonischen
natürlich
miether « ;

vielmehr in « Zimmer hmeinschrie , daß der Schlüssel stecke,

so war ihnen jeder Vorwand genommen , sich länger hier

aufzuhalten .
Mit einer dankende » Verbeugung empfahlen fie sich ;

nicht überschätze », ihn aber auch nicht wegwerfend be «

handeln .
So kann man nur zu dem Schlüsse kommen , daß die «

jenigen , die zur Schmälerung de « Ansehen » de « deutsche «
Parlament « beitrage «, Deutschland einen sehr schlechte »
Dienst leisten . Aber unserer Ansicht nach sollie der Reich ?«
tag doch selbst sich entschließen , diesem unerträgliche « Zustand
ei « Ende zu mache «. Nach einer gewissen Frist , «ach Er «

ledigung des Etat «, und nach Aufarbeitung eines gewisse »
Quantum » vo » ausreichende « gesetzgeberischem Material ,
sollte der Reich «tag einfach sagen : Nu « tst ' « genug für
dieses Zahr ; was man un « weiter an Arbette » vorzulege «
hat , möge man un « in der nächste « Sssston vorlegen ; wenn man
un « keine Diäte « zahlt , kann man un « doch auch nicht

willkürlich schier da « ganze Zahr in Berlin festnageln
wolle « .

Also Stteik , parlamentarische Arbeitseinstellung . Nu »

ja , wen « « an keine » bessere « Ausdruck dafür findet ;
mit „ Streik " ist da « jedenfalls nicht bezeichnet , was wir
sagen wolle « . Zedenfoll « münde ei » solcher „Stteik " nicht
unter die bekannte Verordnung des Herrn v. Puttkamer
fallen . Wir sind auch überzeugt , daß sich bald ei » Modu «
für zweckmäßige Vertheilung der Arbeiten finde « würde ,
wen « nur der Reichstag einmal ernsthaft an die Sache
herantteten wollte .

Zur Erimmz uu Mm ; Köm.
n .

man , wie zur Zeit Böme ' S die
e für Freiheit streben und weben :

Auch heute noch
Männer der Opposition ,

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _

„ Was wollt ihr denn gründen ? Wenn ihr Alle « zerstört habt ,
welche Freiheit wollt C

" " .

. . . . . . . .

Antwort darauf die fol
„ Fangt Gimpel ,

it ? " Aber auch heute noch gelten a »
enden Worte Börne ' s :

r Finkler der öffentlichen Meinung
daß eS Euch nicht an Gesellschaft fehle ; aber redet mit men
lichen Geschöpfen nicht von Freiheit , die Ihr nicht versteht und- - - - - - - -— - - - - - - --�sttiveS, fie ist nurnicht fühlet . Die Freihett ist gar nichts
etwa « Negatives : die Abwesenheit der Unfreiheit . Die Freihett
kann und will nichts gründen al « sich selbst ; sie kann und
will nicht » zerstören alS die Gewaliherrschaft . Die Freihett
kann ein Volt nicht umwandeln , fie kann ihm nicht Tugenden
und Vorzüge verschaffen , die ihm die Natur versagt , fie kann
ihm die Fehler nicht nehmen , die ihm angeboren , die sein
Klima , seine Natur , sei e Beziehung , seine Geschichte , sein
unglückliches Gestirn verschuldet ; die Freiheit ist nichts und
dennoch Alle « , denn fie ist die Gesundheit der Völker .

- -

Wie ein gesunder Bettler , der an seiner steinernen Brotrinde

kaut , glücklicher ist , al » der kranke , reiche Mar « , der an einem

üppigen Tische schwelgt : so tst ein freies Volk , und wohnte e« am
eifigen Norden , ohne Kunst , ohne Wissenschaft , ohne Glauben , ohne
alle Freuden deS Lebens , und mtt den Bären um feine Rah -

der Eigenthümer des Zimmers , wahrscheinlich doch etwa «
ärgerlich , daß er seine Ballanzüge nicht lo « geworden ,
warf die Thür hinter ihnen heftig in ' « Schloß , und
Graf Rottack schritt jetzt ohne Weitere « auf de « nächste »
Borsaal . Eingang zu , wo er etwa « schüchtern anklopfte .

Drinnen im Zimmer wurde Mufik gemacht . Irgend
Zemand spielte Klavier und eine Dame sang dazu —

da « Klopfe « war keinesfalls gehört worden .
Der junge Mann , während Jeremias hilflos und rath -

lo « dabei stand , klopfte etwas stärker , aber mit dem näm »

lichen Erfolg . Da drinnen wurde weiter gespielt und gesungen ,
und da Rottack nicht Lust hatte , » och weitere Zett mit
nutzlose « Anmeldungen zu versäumen , öffnete die Thür .

Am Klavier saß eine Dame in einem grell orangefar -
benen seidene « Morgenrock , de « Kopf wie vo » einem Hei -
ligenschein vo « einer Unzahl von Papillote « umgeben .
Wetter konnte er aber in dem Moment nicht » erkennen ,
den « mit einem ordentlichen Anfkreisch fuhr die überraschte
Schöne von ihrem Eitz am Klavier in die Höh ' und

schoß wie ein orangefarbener Lichstreif in die nächste
Kammer .

„ Da habe » wir ' S, " lachte Graf Felix , indem er sich
»ach Jeremias umdrehte — „bemerkien Sie die Dame ? "

„ Sie standen ja davor — schreien aber Hab' ich' « ge -
hört ! " erwiderte Zeremia « sich de » Kopf kratzend.

„ Zu wem wolle « Sie denn ? ' fragte in diesem Augen -
blick eine Art von „ Aufwartung " , ei » Mittelding zwischen
Scheuerfrau und Mädchen für Alles , die gerade vo » der
Arbett weg au « einer kleine «, dunkel « Küche vortauchte .

„ Zu Fräulein Bassini, " sagte Rottack — „ wir find doch
hier recht ?"

„ Za , recht ist ' « schon , aber da » Fräule ist «och nicht
anl M.

sie krank ? "

„ Ne, aber wenn fie keine Probe hat , da pressirt ' « immer
«ich , und nachen « schreit se, wenn Jemand kommt . Wer
find Sie den « und was wollen Sie ? "

Die Frage war zu direkt gestellt , um ein Mißverstehe «
möglich zu machen , und da Jeremias den jungen Grafen am



« mg kämpfend , — so ist el dennoch glücklicher als ein Voll ,
daS unter feinem paradiestfchen Himmel mit taufend Blumen
und Früchten schwelgt , die ihm der Boden , die Kunst und die

Wissenschaft reichen , ader dabei der Freiheit entbehrt . Nur die

Freiheit vermag all « Kräfte eine ? BolkeS zu entwickeln , dass «S

daS Ziel erreiche , welches ihm auf der Bahn der Menschheit

vorgesteckt worden . Nur sie kann die verborgen keimende

Tugend eines Volles an den Tag dringen , offenbaren , welche
feiner Gebrechen der Entartung , welche der Natur zuzu «
schreiben , und seine gesunden Vorzüge von denjenigen trennen ,
die unter dem Scheine der Kraft nur eine Schwäche bedecken ,
die nichts als krankhafte Kongesttonen , gesetzwidrige Anmaßungen
eines Organe ? über das andere find - - "

Herrlich und vollständig seinem Gedankengange über die
Vaterliede entsprechend , ist Börnes kosmopolitisches Glaubens «

bekenntniß . Dasselbe gipfelt in dem Satze : „ Die Menschheit
ist um der Menschen willen da " . Wir sollen «überall , wo ein

Mensch athmet " , unser Vaterland sehen und Liebe unsere
Religion sein lassen. Er sah in dem , waS die Völker trennt ,
die Vereinigung der Mächtigen ; „ der wechselseitige Haß , der die
Einen trennt und schwach macht , verbindet die Anderen zu Wechsel »
seittger Liebe und macht fie stark . " Er war überzeugt , daß
Männer der Gewalt „ werden Brüder bleiben und verbündet

gen die Völker , so lange ein thörichter Haß diese auseinander
ält . " Und so ruft er denn den Deutschen und Franzosen zu :

. . Ihr zumal , Schiedsrichter der Welt , laßt Euch nicht länger
von Eurm Herrschern zum wahnsinnigen Patriotismus ent «

flammen . Weil man Eure Vereinigung fürchtet , soll Wechsel «

seüigeS Mißtrauen Euch ewig getrennt halten . WaS fie alS
Vaterlandsliebe preisen , ist die Quelle EureS Verderbens . " —

Wir sehen diese Quelle seit dem Jahre 1870 wieder recht leb¬

haft fließen : sie ist schon mehr eine stinkende Kloake , an der
die Chauvinisten mit wahrer Wollust sich tummeln , und von
wo auS fie selbst die Schule verpesten mit ihrer patriotischen
Mtstpfützen - Poefie , die Blüthen zeitigte , wie die : «Haut fie ,
daß die Lappen fliegen , daß fie all die Kränke kriegen ; " —

und „ Franzosenpack , ein Lumpenpack " jc . rc .

Aber hoch über diesem ChaoS der patriotischen Korruption
leuchtet doch in goldenen Lettern der ewig schöne Satz : „ Die
Menschheit ist um der Menschen willen da . " Und wir können ruhig
unterschreiben , waS ein Verehrer Börne ' S — wie dieser in einem

seiner Pariser Briefe ( vom 20 . November 1830 ) bewerft — dar¬
über uriheilt : „ ES ist wohl an der Zeit , daß der eingerissene
Ideen - Götzendienst einmal aufhöre und daß der lebendige
Mensch nicht mehr einem luftigen Ideal geopfert und mit ihm
nicht mehr Experimente angestellt werden . Der Satz : „ Die
Menschheit ist um der Menschen willen da, " folgerecht durch -

geführt , wirft alle Systeme über den Haufen und statt deS
todten Begriffe « „ Menschheit " , steht der lebendige Mensch
schaffend im Mittelpunkt der Welt . "

Börne gehört zu den Geistern , deren Entwicklungsgang
fich genau genug verfolgen läßt , um zu einem Urtheil darüber

zu gelangen , welche Stellung er zu bestimmten Fragen einge¬
nommen haben müßte , die beute die Welt bewegen . Er würde

zweifelsohne mit den Bedürfnissen der Zeit vorangeschritten
sein ; auf ihn läßt fich vollständig daS Wort LesfingS anwen¬
den : „Nicht durch den Besttz , sondern durch die Nach «
forschung der Wahrheit erweitern fich de « Menschen Kräfte ,
worin allein seine immer wachsende Vollkommenheit de -

steht . " — Ihn beseelt da « „ immer rege Ziel nach
Wahrheit " : was er , diesem Ziele genügend , irrte , kommt nicht
in Betracht . Wer ist , der sagen könnte , er habe die
Wahrbett immer gleich in ihrem ganzen Umfange er «
kannt ? Nur eingebildete , zum Suchen und Ringen
noch Wahrheit unfähige , fich auf eine todte Form steifende
Menschen , denen eS nicht um die Erkennrniß , sondern
um die Herrschaft der Phrase zu thun ist , können wagen , da «

zu behaupten , — Großsprecher , die „ nie irren " , weil fie fich nie

etwa « Vernünftiges versehen . — In seinem immer regen Ziele
nach Wahrheit würde Börne zweifelsohne in die vordersten

Reihen der Kämpfer um der Menschheit Sache gedrängt sein ,
— er würde Sozialist sein , aal er dem Gefühle nach schon

war , als er prophetischen Auges von dem „fürchterlichm Kriege
der Armen gegen die Reichen " sprach und das herzlose Man «

chesterthum bekämpfte . Ging ihm auch eine tiefere Kenntniß
der wirthschastlichen Fragen ab . so erkannte er doch ihre unge «
heure Bedeutung und nahm im Gefühle der Gerechtigkeit , die

dem Fluch der Armuth grollt , Stellung dam .

Wohl konnte er , auf seine publizistische Thatigkeit hin «
weisend , stolz fich rühmen , „ die Röthe de « Zorne » in tausend
blutleere Wangen getrieben zu haben . " Und über de » Publizisten
Aufgabe sagte er : „ Wir wollen da « deutsche Volk aufwecken , denn
e « schläft . Wir find seine Fliegen , die ihm um die Obren
summen und im Geficht berumkitzeln . — Zwar schläft da « deutsche
Volk «inen sehr festen Schlaf , aber wir find auch unermüdliche
Fliegen . Und weckt eS dieser Stachel nicht auf , so weckt eS

einst der Donner , und thut eS der Donner nicht , so eS daS
Ervbeden . — Gebrauchet den Stachel , ihr Publizisten ! " Ach ,
wie fie Höhnisch grinsen , alle die Soldschreider der Macht und
wie fie Jagd machen auf die summenden Fliegen und dazu
ihr monotones Grillengezirpe anstimmen , das den Erwachenden

Rock zupfte , weil er seine « Namen nicht genannt haben
wollte , so erwiderte dieser :

„Bitte , sagen Sie doch dem Fräulein , Graf Rottack

wäre hier , um fich Auskunft in einer Familienaogelegenhett
zu erbitten — hier , seien Sie so gut und geben Sie der
Dame weine Karte . Ich lasse fragen , um welche Zett v
etwa wieder vorspreche » dürfte , da uns die Dame jetzt do

wahrscheinlich nicht empfange « wird . "

„ Hm, " brummte die Alte , welche nicht die Hälfte von

dem verstanden hatte , was ihr der junge Mann sagte ,
„ warten Sie einmal eine « Augenblick , ich werde dem Fräule
da « Ding da hineintragen . "

Damit machte fie ihnen die Thür vor der Nase zu und

ließ die beiden Herren auf de « Vorplatz stehen . E « dauerte
aber nur ganz kurze Zeit , so kam fie wieder zurück , öffnete
die Thür und sagte : „ Sie möchten nur hereintrete », da «

Fräule kommt gleich, " und mit dem Bewußtsein wahrschein -
lich . Alle « aethan zu habe », waS fie anging , verschwand fie
wieder in ihrer Küche , in der sie im Halbdunkel wie ei «

unheimliches Gespenst herumwirthschaftete .
Rottack und Jeremias hatten aber kaum , der Einladung

folgend , da « Zimmer betrete «, als sich die Kammerthllr ein

wenig öffnete und eine Stimme herauSrief : „ Dürfte ich
den Herrn Grafen ersuchen , eine « Augenblick Platz zu
nehmen — ich komme gleich I " und die Kammerthür flog

wieder zu .
„ Da wäre » wir, " lachte Rottack , indem er Jeremias

die Hand auf die Schulter legte . „ Wie ist Ihnen jetzt zu

Muthe ? ' _
„Hundefchlecht, " versicherte der kleine Man » flüsternd

— „ aber das sieht hier ganz nett au « . Gott fei Dank , da

ist es ihr doch nicht schlecht ergange » — ich wollte , et wäre

erst vorbei I "

Diese « Zimmer hier sah allerdings ander « au » , wie

da « gegenüberliegende , und e » ließ sich nicht verkenne «,
daß eine Frau ihren Wohnsitz aufgeschlagen . Große Ordnung
herrschte aber hier eben so wenig wie dort , den » fast aus
alle « Stühlen lagen verschiedene Toilettengegenstände , während
auf dem Tisch , « eben dem eben erst verlassene « Kaffee «

wieder in den Schlaf einlullt ! Laßt fie grinsen und jagen
und zirpen , — einmal muß doch ausgeschlafen sein , — und
die Erwachten werden , erstaunt und unwillig mtt fich selbst ,
fragen : Wie hat man den Schlaf nm so lange ertragen ?
Und Völker werden erröthen ! Dann möge man der Worte
Börne ' « gedenken : « Da » Erröthen der Völker ist nicht der
Rosenschein eine « verschämten Mädchen ? , ei ist Nordlicht voll
Zorn und Gefahren . " — Wer die Ursache giebt zum Zorn ,
der dellage fich nicht über ihn , wenn er kommt ; wer Ge¬
fahren heraufbeschwört , der gehe mit fich selbst und nicht mit
dem Propheten in ' « Gericht , der fie ihm oerkündet ! Wer daS
Erwachen fürchtet , der banne den Schlaf , und störe ihn , wo
er unheilbrütend herrscht , — je schneller , je besser !

- - -
Mögm diese Zeilen , der Erinnerung an einen edlen

Kämpfer geweiht , dazu beitragen , den Geist der Freiheit zu
stärken ! Möge jeder unserer Leser fich mit Börne sagen können :
„ Die Liebe der Freiheit wohnt im Herzen und daS Blut altert
nicht . " Ihr aber , politische Windfahnen und Abenteurer , die
Ihr Eurem lleinlichen persönlichen Ehrgeiz so gerne hohe und
beilige Prinzipien opfert und bald hierhin , bald dorthin
schwanft , je nach Laune und Bedürfniß Eure Anfichten und
Abfichten ändert und den Mangel an Thatftaft und Phrasen
zu ersetzen sucht — an Euch und Eure Att hat Börne die
Worte gerichtet : „ Ich bin standhast geblieben , während Andere
umgewandett . Mich haben die Zeiten gegerbt , ich bin rauh ,
aber fest . " ( O. T. )

Politische Uebrrstcht .
Konservative Kortdudung . Die fteikonservative „ Post "

rafft fich dazu auf , auch für ländliche Gegenden FartbildungS «
schulen zu empfehlen . Freilich würde deren Thätigkeit „ auf
einige wöchentliche Abendstunden in den Wintermonaten

zu beschränken sein , da im Sommer die der Schule entwachsene
Jugend durch Feldarbeiten in Anspruch genommen wird . Für
den Sommer würde eS genügen , wenn die jungen Leute hin
und wieder zur Pflege de « patriotischen VolkSgesangeS , sowie

zu Turnspielen und turnerischen Freiübungen auf dem Dorf «
anger versammelt würden . " In der That sehr genügsam I

Au « der Mannigfaltigkeit der bestehenden Vor «

schrifte « über die Sonntag » « , beit schließt die „ Nordd .
Allg . Ztg. ", daß e « »ich , emptehlenSwerth sei , „ die Frage eine «
Verbote » der SonntaaSarbcit generell durch die Reichsgesetz «
gebung zu regeln . " Umgekehtt ! Gerade , weil heute daS Be «
lieben der OrtSbehörden keine gleiche Behandlung der In «
dustrien aufkommen läßt , deshalb find die Konkurrenzdedinaungen
zwischen den einzelnen Unternehmungen de « gleichen Beruf «-
zweige « in Deutschland nicht dieselben , und diese Ungleichheit
ist nur durch ein allgemeines Reichsgesetz zu heben .

Von „ deutschen " Sozialismus - und Petroleumpro -
fessoreu spricht ein Brief , den die „ Nordd . Allg . Ztg. " fich
von „geschätzter Hand " auS den Vereinigten Staaten schreiben
läßt . Armer Adolf Wagner !

Immer verworrener gestaltet die „ nationale Wirth -
schastspolitil " die wirthfchaftlichen Verhältnisse in Europa .
DaS neue italienische SchifftahrtSgesetz sichert , nach der „Freis .
Ztg . " , den italienischen Schiffen , welche Kohlen von jenseits der
Straße von Gibraltar einführen , eine Prämie von 1 Lire pro
Tonne zu. Dadurch wird der deutsche Kohlenexpott über die
Gotthardtbahn nach Italien geschmälert zu Gunsten des Kohlen -
dezugeS von England und Belgien . In Westfalen hofft man
nun wieder , daß durch den Bau des Dortmund - Ems - Kanal «
der westfälischen Kohle der Kampf gegen diese neue Konkurrenz
erleichtert werden wird . Sollte der Kohlenexpott nach Italien
in der That auf dies m Wege fich entwickeln , so würde man
also jedenfalls da ? seltsame Schauspiel erleben , daß eine sub -
ventionitte Eisenbahn , deren Wetth für den internationalen
Güterverkehr seiner Zeit sehr hoch geschätzt wurde , jetzt durch
eine subventionitte Schifffahtt lahmgelegt wird .

Agrarische ? . Der fteikonservative Abgeordnete für Gör -

litz - Lauban, Rittergutsbefitzer Schäffer -FlorSdorf , hat dieser
Tage in einem landwitthschastlichen Vereine SchlefienS als

nothwendige Mittel zur Hebung der Landwitthschast gefordett :

Erhöhung der Zölle auf Weizen undGerste »
Ermäßigung de « Frachttarifs für Getreide und künstliche Dünge «
mittel , Bildung landwitthschaftlicher Kreditanstalten und Dar «

lehnSkaffen , praftischere und billigere Düngung , Anbau stickstoff -
sammelnder Pflanzen und Aufforstung des geringeren BodenS .
Ohne Zollerhöhung für Weizen und Gerste glaubt er also nicht
fettig werden zu können 1

Gras Wilhelm Bismarck macht ebenso rasch Karriere
wie sein Bmder Herbert . Der „ KöSl . Ztg . " zufolge geht in
KöSlin schon seit längerer Zell daS Gerücht , daß der noch sehr
jugendliche Sohn de » Herrn Reichskanzler « auSersehen sei , den
dortigen Regierungspräsidenten , Graf Clairon
d' Haussonville , zu ersetzen . Eine Notiz de « „Leipz . Tagedl . " ,
Graf Wilhelm Bismarck werde demnächst von dem Hanauer
Landrathlposten , den er seit einem Jahr bekleidet , adberusen
werden , um in eine höhere Stellung einzutreten , ist wohl

geschirr und einer Tabaksdose , ein paar Spiele Karte » zu
einer «och nicht vollendtte » Patte « ce geordnet waren .

Dennoch zeigten fich die Spuren sorgender Frauenhand .
Ueberall war ordentlich abgewischt und auf dem Tisch lag
eine ziemlich weißgewaschene , gehäkelte Decke . Auch die Vor »

hänge sahen , wen « auch ziemlich dürfttg , doch rein au «, und

an der Wand hingen ein paar Abbildungen in Steindruck
au » der biblische » Geschichte , wie die schauerliche Karrikatur
einer Magdalena in Oel oder eigentlich in Essig gemalt .

Selbst die Kommode war nicht ohne Schmuck und
bildete eine Art von Nipptisch , auf dem eine Anzahl be -

scheidener Porzellanfigure « standen , mit einige » kleinen
Statuetten alter , eingetrockneter Chokolade , die vielleicht im

vottgen oder vorvorigen Zahre einen Chttstbaum geziett .
Auch eine bildliche Darstellung der heilige « drei Könige in
Wachs und in einem Glaskästchen , wie sie da « Kind an
der Krippe besuche «, stand in der Mitte , und rechts und
link « davon ein Glasleuchter mit halb abgebrannte » Stearin «

kerze «.
„Hurrjeh, " flüstette Jeremias , der indessen auf de »

Fußspitze » im Zimmer umhergegangen war , um den Ltatas

quo zu untersuchen , indem er mit zwei Finger « eine Partie
brennend rother falscher Locken emporhob — „ ob da « wohl
ein Stück von meiner Frau ist ?"

Felix mußte wirklich an sich halten , um nicht gerade
heraus zu lache », und an Jeremias hinantrttend , sagte
er leise :

„ Da « wäre ei « unverkennbare « Zeichen von Sympathie ,
den » so viel ich «ich ennnere , trugen Sie ftüher eine eben
solche Perrücke . "

„ Ja , aber — wie ist mir denn, " sagte Jeremias ganz
verdutzt , . da « — da » ist doch ganz unmöglich — meine
Frau hatte braune Haare ! "

„ Sie habe « sich doch nicht etwa im Name » geint ?
Da » wäre ei » schöner Spaß l " lachte Felix .

„ Gott bewahr « — Alle « ftifft . . . "
„ Auch der Vorname ? "

al « eine Bestätigung d « S in KöSlin verbretteten Gerücht « m-'

zufassen .
Die Macht der katholische « Kirche ist auch in #

seeischen Ländern rasch gewachsen . Der „ Offervatore Rotraa
da « offizielle Organ der päpstlichen Kutte , erinnett au « M
deS KirchenfrledenS abermals an eine schon ftüher von ibtta
wähnte Arbett deS Jesuiten Werner , welche die Foitscktiß
der katholischen Kirche in den übersettschen Ländern »eransibv
lichen soll . Seit 1822 die Anstalt der „ Ptovaaanda Fidt" f
schaffen worden , seien von den Gläubigen 220 Millionen V

dafür bttgetragen und vom httltgen Studl 270 BischosisP
und Präfefturen neu geschaffen worden . Während eS vot i-'

Jahren in Asien bloß 12 Bischöfe — nämlich 2 in Jutta
6 in China und 4 in Jndo China — gegeben habe , M

Indien mit Einschluß von C. ' ylon jetzt 26 Erzbischböfe «"

Bischhöfe nebst 1200 Priestern . Ja Jndo China , Sbtva u' '

Japan würden 1' / , Millionen Katholiken von 50 apostolil�
Vikaren und 1 400 Misstonaren unterrichtet . Auf dem asa
k a ni s ch e n Kontinent habe ei vor 1822 keinen einzigen
gegeben ; seitdem seien 2 ErzbischoiS . und 12 Btscho ' W
17 Vikariate und 16 apostolische Präfefturen dott eingetW
worden . Die raschesten Fottschtttte habe in Folge der großen1'
gen Entwicklung dieses Landes die katholische Kirche in Nor «
a m e r i k a gemacht . In Britisch - Nordamerila . wo vm 63 SW1
ren bloß die beiden EizbischofSfftze von Quebek und Monu »
bestanden , zähle man heute 30 Bischöfe , 1 000 Pri <ster
2 Millionen Katholiken . Ozeanien sei wegen seiner llnzigf ?
Itchkett und der Wildheit seiner Bevölkerung bi « 1840 W
vernachlässigt worden , umfasse aber zur Zeit nicht weniger w

23 B' schofsfitze .
Der Minister für öffentliche Arbeite « hat eine L»

fügung erlassen , in welcher die Eisenbahndirektionen autoflj
dert werden , eingehend an der Hand eines zahlreiche Eirp

fragen enthaltenden Schemas über die mit den HttzvoniM
gen in den Eisenbahnwagen gemachten Erfahrungen zu b«>«'
ten . ES find im vergangenen Winter mannigfache
über die Heizung der Personenwagen laut geworden . ( Nr
wärtig werden eine Reihe verschiedener Systeme angewend »

Zum Schutz des industrielle « Eigenthums . DirN
legitten deS Kongresse « zum Schutze des industriellen
thum « haben aus den Vorschlag der Engländer , wie vai,, «�
Tageblatt " schrttbt , folgenden wichtigen Zusatzartikel zu *

Pariser , unter dem Namen „ Union " bekannten KonveM
genehmigt : „ Jedes Produft mit lügenhafter UrfprungSang�
wird bei der Einfuhr in alle Staaten der Union mit ( kW
belegt werden können . Die Beschlagnahme wird ftat >W?
können sowohl in dem Staate , in welchem die lügenhaste �
gäbe erklärt wurde , alS auch in demjenigen Staate ,
welchem das Produkt ttngefühtt wurde . Die Beschlagne ?
wird statthaben auf Verlangen deS öffentlichen MinisteriM
oder auf Verlangen de » interefstrten TheileS , gemäß der initNst
Gesetzgebung deS Staate ? . Die Tttbunale eine « jeden Ltw° ?
sollen über die lügenhaften Benennungen , welche ttnen
Charakter tragen , entschttden . " Auf den Vorschlag der %
sehen Delegirten wurde die Bestimmung akzeptitt , daß ttn
bttkant dem Fabrikanten eine « anderen Staate « der Union �
Recht » diren kann , ttn Objekt zu fettigen und mit dem
seiner Firma zu versehen , daß aber in diesem Falle keine
gäbe betrügerischer Natur vorliege .

Zu den Zahlmeisterverhaftunge « , über die lange
mehr verlautet hat , theilt jetzt der „Ntederschl . Bnz . " in ®l

mit , daß daS Verfahren gegen die auS der Untersuchung «
entlaffenen Zahlmeister noch nicht btt allen zum
schluß gekommen ist . Erst von dem Ausgange der Un>°

suchung wird e « abhängen , od fie wieder in ihr Amt m# "
eintrete » können . w»

Der wegen LandeSverrathS in der Angelegenhe » ,°ä,
Redakteurs Piohl vom „ Kieler Tageblatt " vei haktet
Maschinenmeister Schrvartz in Kiel ist laut der „Nat-ifig -
siorben .

Müucheuer Monftre Sozialtstenprozest . Rackdem
etwa acht Tagen gegen 23 Schneider als Mitglieder de » °U'

gelösten Schneiderfachverein « die Anklageschrift der lönigi ' °�
Staatsanwaltschaft am königl . Landgerichte München l # .
Vergehens wider da « bayerische Vereinsgesetz und zr
darauf gegen fieben Mitglieder der sozialdemokratische . �rt )
die Anklageschttst wegen Vergeben « wider die öffentliche t ' "

nung durch die Presse bekannt geworden ist , erhielten "

Sonntag nicht weniger denn 43 Angeschuldigte die Ankloö .

schritt wegen je eine « Vergehens aus § § 128 und 129 "S
R - Str . G. - B. ( geheime V- rdindung ) . Eigentlich find e«

Angeschuldigte ; einer mußte au « Mangel hinmchendet
*•

dachtSgründe ganz und zwei , weil fie flüchtig , bezw . unde °

ten Aufenthaltes find , vorläufig von der Anklage auSgescbl
bleiben . Die Staatsanwaltschaft legt , so schreibt man
„ Germania " , ttne ganze Organisation der sozialdemokratt,--�
Partei durch KludS dar und hat daS Anllagematerial
den großen Apparat der polizeilichen Ueberwachung und
Indiskretion zweier Personen erhalten , von denen die eine �
8 Tagen abging und die andere die frühere Geliebte %
Mitangeschuldigten ist . Unter den 15 Belastungszeugen

und ich�bin ja von Regentburg au « ihrer Spur bi «

„ Dann hilft e » nichts , dann müffe » wir ' s ab��
Da sind wir überdies einmal und können jetzt
fort , ohne vorher die Dame gesprochen zu habe ». Est v

übrigen » lange mit ihrer Toilette . "

„ Ich muß untetthänigst um Entschuldigung
sagte in diesem Augenblick eine Stimme hinter thtte "' �
als sich beide ordentlich erschreckt umwandten ,
Dame in dem orangefarbenen Morgenkleide , die

jedoch ihrer Papillote » entledigt , auf der Schwelle ***##
mit einem tiefe » Kvix fort ; „ Sie haben mich noch i « "

Regligee überrascht , Herr Graf . " „ai
Jeremias hatte wieder , wie ein Versinkender , ver�

allem greift , wo » ihm in den Weg kommt , Rottack »
zipfel erwischt und flüstette ihm mit angstgepreßt «
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zu : „ Da ? ist sie nicht ! " „ »it
Rottack getteth in die größte Verlegenhelt , **

Dame mußte fast die Worte verstanden haben, uud

. Gnädige « Fräulein 1" sagte er stotternd . , _
. 0 , bitte — aber wollen die Herren nicht Platz

unterbrach ihn, wieder mit einem Knix , der dieses mal je . �
dem „ gnädigen " galt , die Dame - „ « « ist « ur

noch nicht aufgeräumt . Wir Künstler sind ttgeu »»*
nachlässiges Volk . " ,

„Gnädiges Fräulein, " nahm aber Rottack «och

da « TBort, „gestatten sie uns vielmehr , " vi . �
schuldigen, daß wir Sie so unberufen gestowt �
tm ganz eigene Angelegenheit führt un « 9� % .«littst '

Ete vielleicht allein im Stande find , w # �
,

geben . " ehBif'
„ Aber wolle » die Henea denn nicht Platz

Ich bitte sehr darum ! "

u . k % « " ' » ÄirÄ s
SÄ

»" «sah . denn er konnte jeden Augeublca
rutschen . „. tifaxW

Die Dame hatte , fich fest w ihr -
grel #



' b»

finben fich 3 PolizeikommissZre , 1 Polizeiosfiziani , mehrere
Kellnerinnen , zwei fiühere Mitglieder der Organisation und
vte « « rlegnin eines Blattes , daS vordem von einem der An «

jmuldigten redtgirt wurde . — So das ultramontane Blatt .
w „Franks . Ztg . " sibreibt man hierüber noch : „ Die wegen
Derschens gegen §§ 128 , 129 des Str . . G- » B. beschuldigten
« Sojialtsten werden , wie ich höre , deschuldigt , in den letzten
«ahren an einer zu München unter den Anhängern der so>
�' demokratischen Partei ins Leben gerufenen Verbindung ,
« ren Datein , Verfaffung und Zwecke vor der StaatSregierung
« prim gehalten werden sollten und in der gegen unbekannte
vdere Gehorsam , oder gegen bekannte Obere unbedingter Gr »

Wam versprochen wurde , sowie zu deren Zwecken und Be «

Sättigungen ei gehörte , Maßregeln der Verwaltung und die
Vollziehung deS Gesetzes gegen die gemeingefährlichen Bcstre -
» ungen der Sozialdemokratie durch ungesetzliche Mittel , na »
«entlich durch die Verbreitung von nach § 11 und 12 dieses
Wietzes verbotenen Druckschriften , so insbesondere der in Zürich
«scheinendrn periodischen Druckschrift „Sozialdemokrat " zu ver »
Mdern und zu entkräften , Tbeil genommen haben . " — Man
' « T auf den Fortgang dieser Angelegenheit gespannt sein .

Eine Kölner Volksversammlung protestirte am 9. d.
�tn ministeriellen Streikerlaß . Referent war Schreiner

dwist aus Deutz .
Aus Dresden wird geschrieben : Am vergangenen Sonn »

! a9 Irachmiltaz fanden sich mehrere Hundert hiesiger Sozial »
demoiraten auf dem Trinitattsftiedhofe ein , um dem Massm -
Me der Matgefallenen einen Besuch abzustatten . Die in
zahlreichen Trupps Ankommenden verweilten kurze Zeit an dem
ladggrstreckt' n, auf dem ersten Theile des Friedhofes befind -
»chen Grabhügel und entfernten fich ebenso ruhig , wie fie ge »
« mmen , so daß die aufgestellten Gendarmerieposten keine Ver «
anlaffung hatten , einzuschreiten . Der mittlere Theil deS durch
" d Geländer abgegrenzten Massengrabes — dasselbe birgt

jjen 80 Leichen — war bereits Tags vorher durch 3 mit
' Azalemdlüthen ausgeschmückte Epheukränze geziert worden .

G r o ß b r i t a « n i e « .
in London kein Gchcimniß . daß Gladstone mit den

Allagen gegen die englische Aristokratie , welche er in seinem
�iimifest an die Wähler von Midlothian niedergelegt hat . eine

« und tiefe Verstimmung in den hohen und höchsten Kreisen
Englands hervorgerufen hat . Der leitende Minister war deS -
Wl # srhr froh , einen Vorwand zu haben , um von der Eiöff -

der Kolonial - Ausstellung fernbleiben zu können . Anderer «

». ! die Königin , die bekanntlich auS ihrer Abneigung
■,ai Haupt der Liberalen kein Hehl macht , wie man sagt ,

ml* % häufiges öffentliches Erscheinen dem Publikum klar
daß fie wenigstens fich mit der von Gladstone denrnv

Rfaff« identifizirt ! Gladstone dürste durch diese

gen s�n ��delstiche nicht von seinem Weg « abzudrän -

m. Pk amtliche „ Gazette " kündigt die Einführung einer

1 �ktpo stverbi ndun g mit Westindien vom

feftg��. 8 - ab an . DaS Porto ist auf 6 Pence per Pfund

schottischen Insel Sky herrschen augenblicklich

nn * $ Zustände ; Brandstiftungen find an der Tagesordnung

ab». , dauern weigern sich , gegen die Brandstifter Zeugniß
Zulegen ; kein Bauer den « daran , Miethe oder Steuern zu
ifiiSj ? obschon fie mit ihrem G- sammtmiethbetrag von jahrlich
POOO Lstr . zwei Fahre , also mit 20000 Lstr . , im Rückstände

die fie natürlich auch nicht zahlen wollen . In Folge drffen

r», . n bie LanvlordS jetzt weder Lokalsteuern noch sonstige Ab .
saven zahlen , wobei fie fich damit entschuldigen , daß , da die

Legierung ihnen nicht helfe , ihre Miethe einzutreiben ( waS

? ZBhou vergebens versucht und daher als nutzlos aufgegeben
ZT») ' auch nicht erwarten könne , daß fie Steuern zahlten .

nur » meä Deutsch übersetzt , heißt das : Wir bezahlen
brsmm Regierung , welche unS unsere Geschäfte prompt

hat am��Mlisches Eisenbahn , und Kanalgesetz

Hermmnh Unterhause die »weite Lesung passtrt . Der

Eisenb»? Gesetzentwurfs betrifft da » Tarifwesen . Jede
Rnfr�w »

� hiernach verpflichtet , binnen Jahresfrist nach dem

ein oi . - l " be » GesitzeS dem Handelsamle ( Board of Trade )

N. s. s, " Kichniß seiner sämmtlichen Tarife und Gebühren zur

sein ?° rzulegen und das HandelSamt soll alsdann befugt
Pubne �t auch auf Grund von Beschwerden aus dem

£3i . unLr " �r wünschentwerth erachtete Aenderungen der

bian�!> a�enklasfiflkalion u. s. w. bei dem Parlamente zu
»Ufft22®en-, Weiterhin sollen die Befugniffe des anderweitig

Unh Eisenbahngertchtshofe » wesentlich vermehrt
ig Fragen tarif arischer Art ausgedehnt werden . Auch

»u b . e » �ung eine » erforderlichenfalls durch das HandelSamt
ttwai? Schiedsgerichts in Ausstcht genommen , welche »

«der Siff- � deS Publikums über ungerechtfertigte Tarife
entn . I ��e Bedrückungen seitens der Eifendahnverwaltungen

�" befttmmt' ist ' hunlichst auf gütlichem Wege zu erle -

�Das englische Unterhau » lehnte gestern mit 117 gegen 62

- - - —

- - - - -

- « >

einhüllend , ihnen gegenüber auf dem Sopha
i »Ä, genommen uvd schien mit der gespanntesten Auf »

�wnkeit die Eröffnung zu erwarte « .

f . ,/ung war sie nicht mehr — sie mochte wohl im An »

Vierziger sein — hübsch war fie gerade auch nicht ,
Gesicht ein wenig zu sehr markirt , obgleich sie

ih» 2. . 8® Aigen und besonders weiße Zähne hatte . Nur

der et JJi war weiß , wie das gewöhnlich bei rothen Haaren

heu» ist, und diese Haare störten auch Rottack besonder »,
st «, »? " wßk immer wieder unwillkürlich zu den zahllosen ,

bis.
i "urch die Papilloten gekräuselte « Locken aufsehen , die

. gkge « die grelle Oraagenfarbe de » Ueberwurfs gar

>nu . ' u ihrem Vortheil abstachen . Jeremias dagegen , der

Arvilii ? " ämlichen Wohlbefinde « seine « Platz auf jeder

Zbn. ?��bank eingenommen «habe « würde , sah gar nichts .

blitz, . i�wamm Alle » vor de « Auge « zu eine « rothen ,
. �bestimmten Echei » zusammen , und « ur deS

Gefühls war er sich bewußt : Fort möcht ' ich I

fragt ? i ?. f " was könnte ich Ihne « Auskunft geben ?"
in i ». . » räulei » Bassini endlich , der d' e Pause etwas

Na » . ?* kauerte , indem sie wie unwillkürlich eine « Triff
9tet Dose machte , die Hand aber wieder erschreckt

« WS
ea . "° ich wüßte . "

Q

NSÄBitb« nicht «.
e • wunderbar, " sagte der jung « Traf «ach einer

" an Bhieft nämlich vor einiger Zeit eine « Auftrag
Freund i « — Amerika , mich ge « au «ach der Fa -

Stimmen den von der Regierung bekämpften Antrag Peases
auf Aufhebung der Todesstrafe ab .

Rußland .
Für die Nothlaae der bäuerlichen Bevölkerung Rußlands

baben trockene statistische Daten wiever neue Belege erbracht .
Sie haben ergeben , daß im Jahre 1882 in 29 Gouveinementi
1 100 000 Bauernhöfe gezählt worden find , die kein Arbeits -

vieh hatten ! In den GouvernemmtS Rjäsan , Nischni -
Nowgorod , Jaroilaw , Moskau und Woronesch haben 30 pCt .
sämmtlichrr Bauernhöfe weder Pferd noch Kuh und befinden
fich in der dürftigsten Lage . Fast ein Drittel der Bauern »

wirthschasten ist somit fast vollständig ruinirt und hat bei der

allgemeinen Stockung in der Produttion nicht die Ausficht
und nicht die Mittel , fich aufzurichten . Ein gut konservatives
russisches Blatt , welches mit Regierungskreism Fühlung hat
und nicht aus Oppostttonsrückfichten die Thatsachen in pejfi -
mistischer Färbung vorführen wird , steht fich gezwungen , zu
bezeugen , daß diese Norhlage fich schon in gewiffer Beziehung
sehr schlimm dokumentirt hat , so beispielsweise in dem Rück »

gang de : Bevölkerungsziffer . Die „ Petersb . Wed . " hebt
nämlich hervor , daß in den Kreisen PodolSk , Sserpucho « und

Wereja deS Moskauer Gouvernements die Bevölkerungszahl
in den letzten acht Jahren fast um 5 Prozent zurück »

gegangen ist .

In Dorpat wurden , wie man dem „Berk . Tgbl . " tele -

graphisch aus Riga meldet , mehrere an der dortigen Univerfität
studirende Ruffen , welche der nihilistischen Partei angehören
sollen , verhaftet und nach Petersburg eingeliefert . Die Be »

haupiung , daß unter den Verhastete « fich auch ein Balte , d. h.
ein Deutscher , befinde , ist unrichtig .

Belgien .
Bei der am Dienstag stattgehabten Abgeordneten - Wahl

echielten die beiden liberalen Kandidaten , Bürgermeister BulS
und Advokat Janson , 11 000 , der Kandidat der Klerikalen ,
General Jacmart , 7000 Stimmen . Die Stichwahl findet bereits
am 18. Mai statt . Der Wahlfieg der Liberalen gilt für ge »
fichert , wodurch der Fortbestand de » klerikalen Ministeriums ge »
fährdet erscheint .

Italien .
Dom 10 . bis 11 . Mai Mittag find an der Cholera 9 Per »

sonen erkrankt und 7 Personen gestorben , in Bari 35
erkrankt und 11 gestorben und in Ostuni 3 erkrankt . In
Brindisi ist in den letzten Tagen kein Cholerafall vorge «
kommen .

Balkanländer .
Von der auS der Sudabai ausgelaufenen europäischm

Flotte find sechs englische Panzerschiffe bei der Insel Zea , süd »
östlich vom Kap Kolonna , und ein englisches Panzerschiff bei

Patras angelangt . Ihr Erscheinen hat sogleich auk die

griechische MinisterkrisiS fördernd gewirft . Denn ,
wie aus Athen gemeldet wird , berief der König gestern den

bisherigen Minister des Innern Papamicholopulos zu fich und
ersuchte denselben , die KadtnetSbildung zu übernehmen . Man

glaubt , daß PapamtcholopuluS fich dieser Aufgabe unterziehen
werde , da er fich gegen eine Demission deS KadinetS im
jetzigen Augenblicke ausgesprochen und verlangt hatte , daS
Kadinet solle zunächst die Abrüstung veranlaffen und dann zurück »
treten . Bemerkenswerth ist , wie in dieser neuesten Alben «
Meldung von der Abrüstung alS von einer selbstverständlichen
Sache gesprochen wird .

Amerika .
Bei Circinnati hat die UnionSreginung 2000 Mann

Bundestruppen mit einer Batterie Artillerie und 8 Gatling -
kanonen zusammengezogen , welche Truppen in Vnbindung mit

chisten einen Streich auszuführen beabfichtigten . — In
Milwaukee wurden 19 Anarchisten unter der Anklage der Ver -

schwörung zu Todtschlag und Mord verhaftet und in Unter «

suchungShaft behalten . — Die Behörden von Chitago erklären ,
den Beweis zu besitzen , daß einer der Verhafteten , NamenS

Fischer , wahrscheinlich der Hauptanstifter de » von dm Anar -

chisten am 4. d. unternommenen Angriffs auf die Polizei ge »
wefm ist , jedenfalls sei er einer der Haupttbeilnchmer . — Der
Eisenbahnverkehr auf den vom Streik betroffenen Bahnen lebt

wieder auf und es find schon bedeutende Frachten , befördert
worden .

Im Senat und in dem Repräsentantenhause find mehrere
Resolutionen beantragt bezüglich der Beschlagnahme eineS

Fischerbootes in der Digbybucht seitens der kanadischen
Behörden . Eine derselben fordert Maßnahmen der Regie »
rung , um von Kanada Gmugthuung zu erhalten .

Im Senat wurde ferner ein Gesetzentwurf eingebracht ,
durch welchen fremdm Schiffen in den amerikanischen Häfen
kommerzielle Privilegien nur in dem Umfange gewährt werden
sollen , als solche Vortheile amerikanischm Schiffen in den

Häfen der betreffenden Nationen ebenfalls eingeräumt wer »

milie zu erkunbige » uvb ihren Wohnort
— da ihm — da meinem Freunde sehr
scheint , so würde es mir aufrichtig leid

nicht erfüllen zu können . "

( Fortsetzung folgt . )

zu erfahren , und
viel daran gelegen
thuv , seine Bitte

An » Kunst und zedeu .
Eine exzentrische Schöne . Au « Brehna ( Provinz

Sachsen ) wird folgendes mitgetheilt : Vor einigen Tagen
wurde hier die frühere Sängerin Auguste Steckhahn aus

Weimar wegen Trunkenheit zur Hast gebracht . Sie verübt «

in kaum einer halben Stunde sechs strafbare Handlungen und

wird fich demnächst vor der Königl . Strafkammer wegen Ver »

Übung groben Unfug » , Hausfriedensbruch » , Widerstand gegen
die Staatsgewalt , Majestätsbeleidigung , Sachbeschädigung und

Beamten - Beleidigung zu verantworten haben .

Eine Prügelszene . AuS Erfurt wird geschrieben :

Zwischen jungen Militärpflichtigen vom Lande und einigen

Strolchen fand am letzten Ziebungstage außerhalb der Stadt

eine heftige Prügelei statt , bei welcher einem junge « Manne

mit einem Steine die Nase entzwei geschlagen wurde . Zwei

andere Betheiligte erhielten klaffende Wunden am Hinterkopfe .

Anrückende Bahnarbeiter stellte « die Ruhe wieder her.

Ltinchiustiz . Au « Springfield , Mo . in dm Vereinigtm

Staaten , wird vom 27 . Avul berichtet : Heute Morgen um

2 Uhr umringtm zirka 400 Vermummte die Kounty Jatl dran -

gen in die Wohnung de » Shertffs Donnell und verlangten die

fa ? zur ääääää
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gaben fich in die Zelle deS Graham . Dieser letztere lag zur

Zeit im Schlummer . Die Lvncher wecktm ihn aus . hießen ihn

fich anfteidm , bandm ihm die Hände , legtm ihm rtnen Strick

um den Hals und führten ihn auf Umwegen nach einem steren

Platze innerhalb der Stadt , wo fie den Verbrecher an einem

EgeemBAOa

dm . Ein ähnlicher Antrag wurde im Repräsentantenhause ein «
gebracht .

Am 10. d. hat in BuenoS ' AyreS die Eröffnung der
Sitzungen des argentinischen KongreffeS durch den Präfidenten
Roco stattgefunden . In seiner Botschaft betonte derselbe die

guten Bezrehungm zum Auslände , die Ruhe deS Landes so »
wie die Hebung der Einwanderung . In dem Augenblicke , als
der Präfident den Kongreß verließ , erhielt er einm Steinwurf
an den Kopf . Der Attentäter wurde verhaftet . Die Ver »

wundung des Präfidenten wird alS unerheblich dezeichnet .

Afcll « .
Suakin ist nunmehr gänzlich von den englischen Truppen

geräumt . Die Egypter unter dem Brigadegeneral Wat »
son Pascha haben jetzt die Vertheidigung der Stadt über «
nommen .

Gerichts - Zeitung .
Der Prozeß gegen Bebel « « d Genosse «

wegen Vergehens gegen daS badtsche VeretnSgesetz
vor dem Oberlandesgericht .

( Von unserem Epezialberichteistatter . )
— k. Karlsruhe , 10 . Mai .

Bekanntlich find die Herren ReichstagSadgeordneter August
Bebel , Stavtrath A. Dreesbach , Redatteur Willich
und Reichert » letztere drei in Mannheim wohnhast , am
10. Juni d. I . von dem Mannheimer Landgericht von der
Anklage, am 19 . Juli 1885 eine Volksversammlung unter
freiem Himmel auf der Neckarspitze ( einem entlegenen Winkel
am Zusammmfluß von Rhein und Neckar ) abgehalten zu
haben , freigesprochen worden . Da « Landgericht war bei
seinem Unheil von der Anschauung ausgegangen , daß die
Merkmale einer „ Volksversammlung unter freiem Himmel " ,
die in Baden beim Bezirksamt 48 Stunden vorher anzumelden
ist , nicht gegeben gewesen seien . *) ES habe blos eine Besprechung
interner Parteiangelegenheiten in einem engeren Kreise ver »
trauterer Parteigenossen stattgefunden ( im Ganzen waren 90
Mann erschienen), während alS Hauptkriterium einer Volks «

Versammlung — nach den Intentionen der Gesetzgebung —
die maffenbafte Bethetligung einer im wesentlichen unbeschränkten
Anzahl Menschen bilde .

Da nun die Einladung zu dieser Konferenz nur an eine
kleine Anzahl von Parteifreunden ergangen sei, so müsse auf
Freisprechung erkannt werden . Die Staatsanwaltschaft legte
dagegen beim OberlandeSgerichte Revision ein und daffeide
beschäftigte sich heute in ca . zweistündiger Sitzung mit diesem
Fall , dessen prinzipielle Wichtigkeit für die Auslegung vereinS «
gesetzlicher Vorschriften wohl klar in die Augen springt .

Erschienen waren von den Beftagten die Herren DreeSdach
und Willich , und als Vertheidiger sämmtlicher Angeklagten
der als tüchtiger Anwalt wohlbekannte Herr Dr . Hinz au »
Mannheim .

DaS Plaidoyer deS Oberstaatsanwalts von Neubrunn
richtete seine Kritik gegen die angeblichen Widersprüche in den
EntscheidungSgründen des Mannheimer Landgerichts , die durch
eine doppelte Auffassung verschiedener Begriffe begangen war »
den sein sollen . Auf der einen Seite habe eS den Begriff
Volksversammlung dahin bestimmt , daß ein im wesentlichen un »
beschränkter Zutrttt , eine massenhafte Betheiligung die conditio
eine qaa von einer solchen Versammlung bilde ; auf der anderen
Seite habe eS angenommen , es sei der Zutritt nur insoweit
unbeschränft , daß eine Maffendetheiligung erzielt werde .

Charakteristisch für die jetzige politische Sttuation ist folgende
Bemerkung des HerrnOberstaatSanwaltS , die ungefähr dem Sinn
nach so lautete : „Unter den augenblicklichen Veihaltniffen könne die
sozialdemokratische Partei eine solche Versammlung gar nicht
anders arrangiren , so lange nämlich da » Sozialistengesetz be «
stehe. Hätte man durch Plakate , durch Zeitungsannoncen zu
einer Versammlung mit Bebel als Referenten eingeladen , so
würde die Polizei sofort den — Z 9 de » OftodergesetzeS zur
Anwendung gebracht , d. h. entweder von vornherein verboten ,
oder aufgelöst haben . Ein derartige » Vorgehen der Sozial »
demokratie sei daher das nothwendige Ergebniß der Rechtslage
dieser Partei . "

Diese Ausführungen bedürfen keiner Erläuterung .
Wir verzichten darauf , dem Oberstaatsanwalt in da » Ge «

biet scharf finnig spitzfindiger juristischer Deduktionen noch weiter
zu folgen . Bemeikt sei nur noch, daß er , nach seinem Dafür »
halten , die Reviston , soweit fie Dreesbach anbelange , für un -
zuläsfig erklärte , da derselbe nicht an der Debatte fich betheiligt
habe , während Bebel nach seinem eigenen Geständniß 20 Mi «
nuten über die DampfersubventioaSvorlage und den daraus
entstandenen Zwiespalt in der Fraftion , und Willich und
Reichert über eine Mannheimer Partetangelegenheit gesprochen
hätten . ES sei demnach der Revifion stattzugeben .

Der Vertheidiger wieS in schneidiger , glanzvoller AuSfüh »

*) BloS Versammlungen unter freiem Himmel bedürfen
in Baden der Anmeldung , andere Versammlungen dagegen
nicht .

des Gemeinwesens und der Humanität , daß wir in diesem
Falle die Gesetze ianoriren . Wir anerkennen die That «
fache , daß unsere Kriminalgesetze nicht alle Falle genü »
gend decken , und haben unS deshalb entschlossen , uns
de » schlimmsten Verbrechers zu entledigen , der jemals
unser Kounty unsicher machte , damit wir in Zukunft
von seiner Anwesenheit und seinem gefährlichen Einflüsse be -
freit seien . Wir heißen alle Fremden , die ehrliche Leute find ,
in unserer Mitte herzlich willkommen . Wir haben mit diesem
Falle auch beabsichtigt , früheren Zuchthausst . äflingen und
Mördern , welche fich in dieses Kounty drängen und die Leicht »
gläubigkeit der Bewohner mißbrauchen , eine heilsame Warnussg
zu Theil werden zu lassen . Ferner erklären wir , daß Jeder ,
welchen Rang er auch bekleiden mag , welcher Nachforschungen
anstellen wird bezüglich der Theilnehmer an dieser Tragödie ,
aus schleunigstem Wege in die H — expedirt werden wird , wo
den Neugierigen Einstcht in alles WiffenSwerthe gegeben wird .
Zur Erinnerung an Sarah Graham , eine liebende Gattin und
gute Mutter , deren Leben auf dem Altar der Hekate geopfert
wurde , unterzeichnen wir uns als Bürger von Greene Kounty ,
Mo . P . S . An den Sheriff Donnell . Halten Sie gefälligst
Ihren Mund . Wenn Sie einen von uns erkannt haben , so
werden Sie todtgeschlagen werden wie ein Hund . " Heute
Morgen hielt der Koroner einen Jnquest über den Fall ab .
Der Wahlspruch der Geschworenen lautete dahin , daß Gra »
ham von unbekannten Personen erdrosselt worden sei.

Ermordete Zigeuner . In sslagy Egregye ( Ungarn )
wurde , wie Wiener Blätter berichten - dieWohnung deS Kürsch¬
ners Philipp vraunmayer ausgeraubt . Da man Zigeuner des
Diebstahls verdächtigte , fahndete der Sohn Brammayer ' s mit
zwei Männern nach den Zigeunern . In der Umgegend von
Gyure fanden fie auch fünf Zelte mit Zigeunern . Diese wur «
den nun gebunden und in daS Gemeindehaus eSkortirt , wo fie
in einen Stall gesperrt wurden . Bei Tagesanbruch sagten die
Verfolger dem Gemeinderichter , daß sie die Zigeuner nach
Szaszvar eSkortiren wollten , und als der Richter keine Ein »
Wendung dagegen erhob , ließen fie die Zigeuner auS dem
Stalle und trieben sie gebunden vor fich her . Am Rande eine »
Waldes fielen die Verfolger über die schutzlosen Zigeuner her
und metzelten fie nieder . Vier Männer und zwei in gesegne «
ten Umständen fich befindliche Frauen blieben auf der Stell «
todt . Die Mörder wurden festgenommen und harren nun im
Kerker von SzeaSzard ihrer Strafe . Man bemerke wohl —
nicht im ferner Westen Amerikas , sondern in Ungam ist dieS
geschehen !



nmg Stück für Stück die UnHaltbarkeit der oberstaatlanwaU «
lichen «nfich ! en nach .

Die Thatsachen sprachen gegm die Meinung dei Oberstaat «.
anwalt « , daß eine etwa durch Plakate bekannt gegebene Ver -

sammlung verboten worden wäre ; in Baden übe man die

VerbotspraxiS nicht wie anderSwo , so habe z. B. Liebknecht erst
vor kurzem ungehindert in Mannheim vor zirka 1400 Menschen
gesprochen . Die Begriffsbestimmungen des Mannheimer Land »
acrichtS seien nicht im inneren Widerspruch mit einander ,
sondern ergänzten fich . An der Geschichte der badischen Ver «
einsäe setzgebung , auf Grund der bez . Landtagkverbandlung «-
berichte wi « S Dr . Herz nach , daß allerdings die Maffcnbetheili .

gung ein Hauptmerkmal einer Volksversammlung sei ; bei der

ganz bedeutenden Anzahl von Anhängern der Partei in Mann -
heim sei aber eine Zusammenkunft von 90 Mann sicher keine

sozialdemokratische Volksversammlung im Sinne deS Gesetze «.
Deshalb sei Bebel freigesprochen ; bezüglich DreeSbach ' S schließe
er fich der Auffassung deS Oberstaatsanwalts , daß bei diesem
die Revifion unstatthaft sei , vollkommen an ; auch Willich und
Reichert seien nichtschulvig , da ste nur einen erregten Privat -
diSput laut gerichtlicher Darstellung gehabt hätten .

Nach einer Replik deS Oberstaatsanwalts , einer Duplik de «
Dr . Herz, und nachdem DrreSdach und Willich kurz für Ab «

Weisung der Reviston plaivirt hatten , zog fich der Gerichtshof
zu einer fast IV - stündigen Berathung zurück. DaS Resultat
derselben lautete : ES sei d er R evision derStaatS -
anwaltschaft stattzugeben , unddieSache an
da « Mannheimer Landgericht zu einer
neuen Verhandlung zurück zu verweisen .
In der kurzm Begründung dieses Beschlusses führte der Vor -

fixende, OberlandeSgerichtSpräfident v. Stößer auS , daß fich
der Gerichtshof im Großen und Ganzen den Deduktionen der

OderstaatSanwaltschast anschließe . Nur betreffs des Punkte « ,
über den bei Oberstaatsanwalt und Vertheidiger volle Ein «

müthigkeit herrsche , in Sachen DreeSbach nämlich , war
der Gerichtshofs anderer Meinung : wenn nämlich DreeS -

dach auch nicht gesprochen habe , so sei er doch Thellnehmer ge »

*�Mam ist über diesen Ausgang de « Prozesse « in wetten

Kreisen recht überrascht . Doch dürfte da « Mannheimer Land -

gericht wohl kaum ein andere « , al » ein freisprechendes Utthell
auch zum zweiten Male fällen . Höchstens wird unseres Er «
achtens e « seine Entscheidung nach der formalen Seite hin
etwas mehr präzifiren . _

Soziales mh Arveiterbemegung «
EchuapSkonsumveretne . Vor längerer Zeit ttzeilten wir

unseren Lesern mit , daß in Oberschlesten zahlreiche Konsumvereine
beständen , die fast lediglich SchnapS verkauften . So war bei
einem derselben durch die Polizei da « Waarenlager aufgenom -
men worden , wobei man für 46 Mark SchnapS vorfand ,
während alle anderen Waaren den Werth von S Mark nicht
überstiegen . Diese Konsumvereine dienten lediglich den Lager -
haltem alS gute Einnahmequelle , da sie der Gewerbesteuer für
den Betrieb mit geistigen Getränken nicht unterlagen . Die
Behörden haben ad « zugegriffen und die Gerichte haben diese
Art von Konsumvneine zur Zahlung der betreffenden Steuer
verurtheilt , so daß di » jetzt schon die Hälfte dies « bösartigen
Institute aufgelöst ist . Die übrigen w« den auch wohl Haid
den Weg alleS Fleisches gehen .

Da « Landrat ! , samt zu Waldenburg fordert alle Orts -
behörden de « KreiseS zur Einretchung einer genauen Nach -
Weisung üb « Anzahl , Art d « Beschäftigung und Verhältnisse
sämmtlicher beschäftigten Weber auf , sowie zur Feststellung
der Zahl d « Weber , welche durch eigenes Vnschulden od «
unmoralischen LebmSwandel hnunter aetommen find . Man
nimmt an , daß diese Statistik mit dem Nothstande der Walden -
bmg « Weberbevölkerung in engem Zusammenhange steht . Die
Schutzzölle habm die Lage d « stlben auch nicht zu verbeff « »
vermocht .

Ju Dre « deu fand am vorigen Sonnabend eine sehr zahl -
reich desuchte Arbeiterinnenversammlung statt , in
welcher der ReichStagSabgeordnete Herr Max Kays « üb «
„ Frauenftage und Frauenarbeit " einen mtt großem Beifall auf -
genommenen Vortrag hielt . Der Redn « trat mtt aller Energie
für die Beschränkung d « Frauenarbett außer dem Hause ein .
damit die Frau ihr « natürlichen Bestimmung zurückgegeben

e. Die Versammlung nahm eine dahin zielende Resoluttonw« de .
einmüthig an .

Die Maurer und Zimmerer Leipzig « hielten am
Sonntag eine von 2000 Personen besuchte Versammlung ab ,
in welch « beschlossen wurde , an der bereit « aufgestellten Forde -
rung eineS MinimallohneS von 38 Pf . für die Stund « festzu <
halten und mit aller Entschiedenheit die Beschlüsse de « Dresden «
Kongresses auf Grund deS Koalitionsrecht « auf gesetzlichem
Wege durchzuführen .

Die vrauuschwetger Zimmergeselle « haben zum großen
Theil — wie e « heißt in ein « Anzahl von 200 Mann — die
Arbeit eingestellt . Der geforderte Lohn von 3,50 Mark pro
zehnstündigen Arbeittiag ist ihnen fast dmchgehendS dewilligt
worden . Außerdem verlangten die Zimmerleute noch , daß die

fich schriftlich ««pflichten sollten , diesen Lohn für
Dauer der ganzen die «jährtgen Bauperiode zu zahlen . Die1 f V, L J m m

Meist « die

Gesellen wollten dadurch verhindern , daß nach einigen Wochen

wied « die früheren Löhne statt de « jetzt errungenen Lohnsätze «
gezahtt würden . Zu dies « schriftlichen Verpflichtung haben fich
nur wenige Meist « verstanden , weshalb am Montag an den
meisten ArbettSstellen die Arbeit nicht wied « aufgenommen
wurde .

Stetti « . Die Arbeitseinstellungen der Tischler -
«eselleu nehmen jetzt täglich zu . BiS jetzt haben von den hi «
beschäftigten 400 Gesellen etwa 50 , welche in 29 Werkstätten
tbätig warm , die Arbeit niedergelegt , da die betreffenden
Meister die Erhöhung d « Akkordsätze um 10 Prozent , sowie
den Minimal Lohnsatz von 15 Mk . pro Woche nicht bewilligen
wollen .

In der Lohubeweauug der Nürnberger Bauhaud -
Werker war von dm « rbeitnehmem an dm Magistrat daS Er
suchen gerichtet , da « Vermittleramt zu übernehmen und ein
auS Arbeitgeb « n und Arbeitnehmem gebrldeteS Schiedsgericht
mtt einem rechtSkundigm MagistratSmitgliede als Vorfitzenden
niederzusetzen . D « Magist . at hat da » Gesuch , dem „ Echw . M. "
zufolge , abgewiesen , da « fich jed « Einmischung zu enthalten
habe und der Behörde und dem Schiedsgerichte alle Mittel
fehlm , um dem etwa « laffmm Schiedsspruch den Vollzug zu
fichem .

Sa die Former Deutschlands . Kollegen ! ES ist hier
am Orte eine Arbeitseinstellung der Former erfolgt in Ver «
anlaffung fortwährender unaufhörlich « Lohnreduktionm . Die
Lohnreduttionen in den letzten 10 Jahren belaufm fich von
15 di « zu 40 pCt . ES war nicht möglich , ferner bei dem
niedrigen Stand der Löhne in der Weise fortarbetten zu
können und habm wir unS deshalb ««einigt und unsere
durchaus billigm Forderungen den Fabrikanten zustellm lassen .
Obwohl von einem der bedeutendsten Fabrikanten nun auch
zugegeben wurde , daß die Ford « ungm durchaus g« echte feien ,
o ist trotzdem keine Einigkeit erzielt und wir find zum Stieik

gedrängt worden . ES habm 25 Mann die Arbeit niedek -
gelegt . Die Forderungen besteben in : 1) MarimalarbeitStag
von 10 Stunden ; 2) M nimallohn von 3 JR. • 3) Abschaffung
der Akkordarbeit ; 4) bei Fei « adend » und SonntagSardeiten
einen Lohnaufschlag von 33 ' / » pCt . Metallardeiter Deutsch -
landS ! Steht unS in uns « em gerechten Kampfe helfend zur
Seite und wir w « dm unS , wenn Ihr in gleicher Lage seid ,
Eur « Hilfe erinnern und für Euch eintreten , wie wir jetzt
von Euch erwartm , daß Ihr für un « eintretet . Vor allen

Dingm haltet Zuzug fem ! Etwaig « Sendungm find »
richten an C. Karstedt , Volkshalle . Neumünst « , dm 10. 3JW
1886 .

�Die Tischler i « Celle « lassm folgmden Aufruf : Werth«
Kollegen ! Da die Herren Meist « uns « e an fic gestellten F« »
derungen nicht bewilligt habm , so habm heute 25 Unverheß
rathete und 8 Verheirathete die Arbeit niedergelegt . Kollez «.
wir appelliren deshalb an uns « aller Solid arltär und bitte «
Euch, uni nach bestm K: ästen zu unterstützen , denn unser Siez
ist auch Euer Sieg . Haltet Zuzug f « n . Die meisten Kolleg «
sind schon vorige Woche abgereist , so daß die oben angegebn «
Zahl nur zu unterstützm ist . Briefe find an den Vorfitzende »
der Kommisfion , Carl Kunst , Fritzenwiese 6, od « an de»
Kasstrer F « d . Schultz . Fritzenwiese 17 , zu richten . Mit kolle»
gialischem Gruß und Handschlag : Die Kommisfion .

Vereine « nd Versammlungen
* Verein zur Vertretung der Interesse » der Se-

betterinnen . Donnerstag , den 13 . Mai , Abend » 8' / » W
in GratweilS Bierhallen , Kommandantenstr . 77/79 , Milglieda »
Versammlung . Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. DiskusM
3. VerschiedineS . Gäste haben Zutritt , neue Mitglied « tott '
den aufgenommen .

* Verein Berliner Mechaniker . Domutstag . den
Mai , AbendS 8' / , Uhr , im Restaurant H. Goetze , Alte Jriob -
straße 128 , Vortrag deS Herrn Dr . A. Lemann , üb « „ ZW
avparate und Rechenmaschinen " , unter Vorführung verschieden�
Modelle , einer Roth ' schen und ein « Thomat ' jchen % %
Maschine nebst RechenauSführungen . Gäste willkommen .
Bußtag ( Mittwoch, dm 19. Mai ) findet eine Henenfußpartie
über Halensee , Hundekehle »c. Schlachtmsee statt . Von dov
am Abend pn Bahn zurück . Ansammlung um 8 Uhr Morge « '
am PotSdamerplatz . Gäste willkommm .

* Demokratischer Verein . Ansammlung DonnerM -
den 13. Mai , Abends 8' / » Uhr, in den Armtnhallen ,
mandantenstr . 20 . Tagesordnung : 1. Gedächtnißrede W*
Herrn Georg Meyer zur Sätularfeier deS Geburtstages
wig Börne ' S. 2. Ditkusfion über Tageifragm . Referent .
Herr Dr . Rudolf Grätz « . 3. Vereins - Angelegenheiten . "

Gäste willkommm ! Freie DiSkusston .

2. Ziehung d. 2 . Klasse 174 . Königl . Preuß . Lotterie .
Zitvuna vom 1». Mai 138»,

tiar dt« Gewinn « üder 105 Marl (luv sea betretenden Ziaumlera
in Parenthee « beigeiugl .

( Od»« Bewähr . )
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Theater .
Donnerstag , den 13 . Mai .

vpernhan « . Rigoletto .
Gchaufpielhaus . Ein Sommnnachtitraum .

DentfcheS Theater . Hamlet , Prinz von Däne -
mark .

» allner - Theater . D « Herrgottschnitz « von

Amm« gau .
Ssstden » . Theater . Famllie Höm « . Ht « auf :

Zimm « Rr . 18 .
Velle - Slltanee - Theate « . D « Lieutenant und

nicht d « Oberst . Vorh « : Adelaide .

U» ie »rtch . Wilhel «ftädttsches Theater . D «
Zigeunndaron .

Walhalla - Theater . Da « lachende « « lin .

Heitere « au « d « Berlin « Theatergeschichte
mtt Gesang und Tanz in einem Vorspiele
und 8 Akten von Jakobson und Willen .

Ceatral - Theater . Der Stab « - Trompet « .

Stttoria - Theater . Amor . Tanz - Poem von

Lutgi Manzottt . �

�mSnd %*itatt1 ' lachend «

Dßend - Theater . Die Loreley .
Äanfmann ' S Variete . Große Spezialitäten -

Vorstellung .

Passage 1 Tr . 0 3». - 10 A.
« aifer - Panora « » .

_ " In d i «1 e r Woche :
» » � Neu ! Z. ersten Male : Algier .

Eine Wanderung dmch. da » «ieseugebirge .
_ _ _ _ _- Seife . " Caroltuen - Inseln . Eine

leise 20 Pf . Kind « nm 10 Pf .

Die Kolonne Blecharbett « bei Fl « Ii . Kart -
wann , Gitschinnstraße 65 , hat wegen Lohn -
differmzen die Arbett eingestellt . Zuzug ist

fern zu halten . [ 1632

GeffenUiche Versammluug
der Steinträger Berlins

nnd Umgegend
am > Krettas Abend 8 Uhr

im Lonifenst�C - neerthan », Alte

1630J

� — . . . . . .�alobstr . 37 .
Tagesordnung :

Uns « endatttiger Beschluß .
Die Lohn - Kommission

Arbeiterinnen
Bersammlnng

am Freitag , dm 14 . d. M. , Abmd » 8V , Uhr,
im Lolale Uosenihaler Krasse Ur . 4 .

Zahlreiche « Crscheinm der Ardrittlim_ . Ard «it «linnen ist
sehr « wünscht . Mttglieder zum Aidetterinnen -
V« rin w « dm ausgmomwm . [ 1627
? i » « wbernferin : Frau Flor , « antii tu » .

verein für die Reform der Schule nnd
Erziehnng heute , Donnerstag , Abmd « 8' / , Uhr ,
ÄnvreaSstr . 21 : Vortrag de « Herrn Schäfer :
Die erziehliche Bedeutung der freireligiösen
Gemeinden . — Gäste willkommen . [ 1625

Koede « erschien : 1616

Nie ÄziMmkriltit
vor dem Deutsche « Reichstage—. . t %mw nr* • * t » _

Stenogmphi�r
Bericht der Vnhandlun !

de » D eichStage » am 31 . März
Viertes Heft .

Krasse 44 .

Einem geehrtm Publikum empfehle mein

Weiß - und

August Herold
Berlin SQ. , 113 Skalitzerstrasse 113
gMuC f O ' r / *rv - - r — '

, - ' � " w- KJ

Spiegel- n Polßem
l Fahrlk Qmiixa n _ _ , _ _ '

n
_ I - - -& f VKIUUI/UI , » listliut

Solldfl Preise , Prompte Bedienung «

Für Parieig . eine möbl . Schläfst , zu verm .Holzmarktstr . 66 , Hof geradezu IN . b. Hirschb «g.

Arbeitsmarkt .
Einen tüchtigm « rnndirer sucht per sofort

F < arl Nachfolger ,
Goldleistmsabrit, Kpandau .

1629 ]

GMe Aldriilbtudrthn
; kleine und Mittel - BänkeKÄ w BentteT T Hundt!

Vergolder auf LeistsA
wnden verlangt Oranimstraße — '

V« mt « o - Uich . r Steöolteut R. tr . nbti * in Berlin . Druck und Verla « von Max « adt� ( n V. r ' in 3W . Beuthftraße 2

I/ " BlnmeBStrr « « . S.

Xw



Beilage zum Berliner Bolksblatt .
111 .

Parlamentsverichte .
» bgeordoetenhau » .

72 . Sitzung vom 12 . Mai , 11 Uhr .
Am Ministertische : von Puttkamer , von Goßler ,

« uciui und Kommiffanen .
Eingegangen ist der Gksetzentwmf , betr . die Beseitigung

« « schwebenden Schuld von 30 Millionen .
Da » Hau « setzt zunächst die zweite Berathung des Gesetz »

« nwmfs , betr . de Anstellung und das D i e n st v e r »
dältntß der Bollsschullehrer in Posen und

e st p r e u tz e n fort mit dem § 3, welcher den die subsidiäre
Bervflichtuva der Gutshe rschaften auf dem Lande zur Unter »
Haltung der Volksschulen enthal , enden § 33 Tit . 2 Th. Ii A. L. R.
im den Geltungsbereich deS Gesetzes aufhebt .

Die Kommission hat die Streichung dieses Para -
Wen beantragt .
v «bg . v. Rauchhaupt beantragt die Wiederherstellung
7� Regierungsvorlage und will außerdem den dieselben Vor -
Mften mthaltenden § 56 der Schulordnung von 1845

Wtigen
ungetherlte Provinz Preußens ebenfalls be >

« «dg - v. Haugwitz : Nach einem E kenntniß deS Ober -
MvalwngSgerichtS hat § 33 Th . N T. 2 A. L. R. auch für

Gutihenen Geltung , die subsidiäre Heranziehung derselben
r Ben Schulbeiträgen seitens der Regierung war deshalb
LMluS gerechtfertigt . Indessen müßte die Durch -
{"aturg dieser Maßregel zu großen Härten führen , weil die

PraftatirmSfähigkett der Gutsbefitzer in den verichiedenm Be
eine seht verschiedene ist . Der Kultusmintster hat durch

2m vom März eine Mlldemng dadurch herdeigeführt� daß
„. 5 . Übernahme der von den Mitgliedern etneS Gutsbezirks
«. �""dringlichen Schulabgaben auf die Staatskasse bestimmt

Allerdings auf Widerruf . Es ist auch dankens werth , daß

eil in ' t ' tm Gesetz den odiosen § 33 nicht angewandt hat und
nur zu bedauern , daß die Kommission den § 3 der Re -

«ZMvorlage altminirt bat . Meine politischen Freunde
den Antrag v. Rauchhaupt stimmen .

��nister v. G o ß l e r : Ich bitte Sie , den § 3 der Re »

»�' «otlage wieder herzustellen , dagegen den Antrag

ein «- . daupt abzulehnen . § 56 der Schulordnung beruht auf

auf >, anderen rechtlichen VastS alS § 33 A. L - R , nämlich
vbri »»Ä Prinzip der Grundherrlichkeit und nicht der Gerichts »

* ? Sie dürfen nicht nebeneinander gestellt werden .
v. Gerlach ( Gardelegen ) : Ich bin im Prinzip

das Gesetz, welches der Regierung Vollmachten über -
°»i , dtzhxr Privaten zustanden . Ich bade nicht daS

. Mgrenzte Vertrauen , daß die Regierung die Anstellung der

«bin irsprießltcher durchführen wird alS die Gemeinden . Ich
r»" Segen den gegenwärtigen Minister kein Mißtrauen auS -
v was aber unt - r einem Ministerium Spahn oder gar
RomS. iL Gleichwohl bin ich bereit , zu der Verbesserung des

zgi�AonsentwurfS dadurch beizutragen , daß ich für die
tn . ��Herstellung des § 3 der Regierungsvorlage und zugleich

_ _ __ _ __ _ Rauchhaupt stimme . Ich halte die Annahme
�onskaren� »>?' L" �V zum Herrn Minister für eine einfache
» " « ~4 » ' Äii33

o" 5 " �gtnen Rechte

alnun ,

für W 9 ö der Regte

% Ä Jdf Ä . Ä
a,L . zerren entroaenen Rechte .

9t 4* marfip hfm 9Infrrt <Y

°kdnunS .75� " regeln . Sine Aufhebt _
�rinztn rn « » Westpreußen würde gegen daS verfassungsmäßige
Und . daß die Schullasten kommunale sein sollen
Änfo, ("de. sugleich eine große Verschiedenheit mit andem

«u, irn »mk . . �"dkiführen. Wir können uns nicht entschießen ,
iiach in�i dunklen Gefühl der Billigkeit heraus ein

die bisherige Schulordnung zu stoßen .

bensov ?.' ,5 4 n n e m a n n ( freikonfervatio ) spricht fich im Ge
"äd sükS? ?lnredner für die Ammdementi Rauchhaupt aus

MhWi, * eine Reihe von Rtchtersprüchen und Ministerial -
�iedenSLi�"' -. die Unhattbarkeit dei durch die ver »

% Auslegung und Anwendung des § 33 geschaffenen

� «�Aech�zustandeS erweism sollm .
Aerh�s. D r r ch l e t : Daß die hier in Betracht kommendm
QWTTsse und Fragen sedr schwieriger Natur sind , hat der

dee Debatte schon �inreichenv bewiesen . Wenn der
Mit so absoluter Sicherheit die Lage der Dinge so

Die KiiilKll.
kern Französischen von Joseph Montet im Gil - Blas .

Sie Sjf fä ° aen Fliedersträuche werde » nicht mehr blühe ».
�äbt k ? jedoch im vorige » Jahre geblüht , so scho » ge »
Tj�daß die Vorübergehmde » am Befitzthum de « alte »

�■fcitet v? Veltm , um sie zu bewuudern . Nicht nur die
d » Thoren , welche draußea alles schön finden und

Vbl», . » ö &et kwe Handvoll Unkraut , sonder » auch die

krlitxg
4 und Bauer » bliebe » stehe», um sie zu sehm ; fie

3 %, . l ' ch am Rande des Graben « auf , um mit volle »

�tisib«? ? angeuehmm Duft , welchen die wohlriechende «
� iSitttSl f6' 18' "1' äu genießen . Daß der alte Büffel ,
�e». m ' sv glücklich ist, emen derartigen Flieder zu be -

JtbtBi schönes Glück , ja , laßt uns darüber einmal

stiinf 14 denke « gewiß , daß der Flieder verkauft werde »

!?' •« �edet vom Verkaufen ? Der alte Giraud ,
2 ?; tnea? Denke « Sie , daß der Flieder haben würde ,

to' *' daß � FÖ8lichftit �e' ch " z « verkaufen ? Denkm

ßt ih , ? J " e Erzeugnisse de « Soden « irgmd ei « Interesse

r k außer dem Preis , de « man dafür bedinge »
l�Nde » « ? alte Giraud konnte seinm Flieder nicht
Um. hat e « versucht , darauf können Sie fich ver «

bi » - - �QUe dte seinigen für eine « so geringe »

�. V4
Dtx That, das nächste Ja !

um fie zur Stadt fahren zu

DonnerAag , de »» 13 . Mai 188� . III .

« ar er »ach Haus « gekomme » und schwur ,
" rren würde .

»üchfle Jahr hatte er seine »

dargestellt bat , als ob § 56 der Schulordnung für die Provinz
Preußen die subsidiaire Pflicht , für Hintersassen einzutreten ,
lediglich auS dem Verhäliniß deS Grundbesitzes ableite , so
ist dagegen dcch zu bemerken , daß diese Frage zwar in

letzter Zeit von den Gerichten so entschieden worden ist ,
früher aber die Judikatur lange geschwankt hat . Ich per¬
sönlich würde , abgesehen von unserem prinzipiell adleh -
nendm Standpunkt , den Antrag v. Rauchhaupt eventuell
noch als daS relativ Richtigere gegenüber der RegierungS -
vorläge ansehen . Wenn Herr v. Zedlitz den Antrag v. Rauch -
Haupt alS etwa , geradezu Verkehrte « bezeichnet und aui -
führt , wir dürften unS nicht aus einem dunklen GerechtigkeitS
gefühl heraus verleiten lassen , ein Loch in die durchdachteste ,
beste Schulgesetzgedung der Monarchie , dte für die Provinz
Preußin , zu stoßen , so akzeptire ich zwar als Bewohner dieser
Provinz dieses Lob sehr gern , muß ihm ob » entgegnen , daß
er bei dem Schulversäumnißgesetz dieses Bedenken nicht gehabt ,
sondern fich ohne Bessnnen entschlossen hat , in diese selb : Schul -
gesetzgcbung eine große Lücke zu reißen , und zwar nicht auS
irgend einem GrrechtiakeitSge�ühl , sondern aus einem aniwns
der Verfolgung und Rigorostlät heraus . ( Sehr wahr ! links . )
ES ist auch dieS einer der Punkte , in denen ich mit H' . rrn
v. Puttkamer ( P' autb ) übereinstimme .

Die Diskussion wird geschloffen .
Persönlich bemerkt

Abg . o. Zedlitz : Der Abg. Dirichlet scheint mich miß -
verstanden zu haben . Er übersiebt ganz , daß eS beim Schul

strafengesetz sich nur um einen kleinen Nedenpunkt handelte , der
mit der organischen Siruktur der Schulorvnung von 1845

gar nicht « zu thun hat . Kennte er dte ' letztere üderhaupl , so
würde er fich diese Kritik meiner Ausführungen nicht erlaubt

haben .
Abg . Dirichlet : Wenn der Abg . v. Zedlitz mit dieser

Schulorvnung nur annähe nd so viel zu thun gehabt hätte ,
als ich, so würde er sein « letzte Behauptung nicht aufgestellt
haben .

Aba . v. Zedlitz : Ob der Abg. Dirichlet außer dem

Hause Kcnntniß von der Schulordnung hat , weiß ich nicht :

hier im Hause hat er völlige Unkenntniß derselben an den Tag
gelegt . ( Große Heiterkeit rechts . )

Der Antrag v. Rauchhaupt wird gegen die Stimmen der

Konservativen und einiger Freikonservattven ( u. A. Kennemann
und Huyffm ) , der § 3 der Regierungsvorlage gegen die
Stimmen der Konservaliven . fast sämmtlicher Freikons - rvatioen
und de « Nationalliberalen Srer abgelehnt ; drr § 3 fällt
also gemäß dem KommisstonSbeschluß fort .

§ 4 wird ohne Dttkussion unverändert angenommen : in
die Uederschrist wird nach dem Antrage v. Rauchhaupt . Wehr
statt „Regierungsbezirk Marienwerder " gesetzt : „ P . ovinz West
preußen " , welche Aenderung nach der Erklärung des Präsi -
denten fich schon alS Konsequenz der gestern zu § 2a auf An¬

trag v. Rauchhaupt beschlossenen Ausnahmen von vem GeltungS .
dereich des Gesetz - S ergiebt .

Die zweite Berathung deS Gesetzentwurfes ist damit ab -

geschloffen - die dazu eingegangenen Petitionen werden für er¬
ledigt erklart .

ES folgt die Berathung deS von dm Abgg . Knebel und
Gen . eingebrachten Antrage « :

„ DaS HauS der Abgeordneten wolle beschließen : Die

königliche StaatSregierung zu ersuchen , Maßregeln in
Eiwäguna zu nehmen , um der Ausbeutung und Heber
vortheilung entgegenzuwirken , welchen die wirth
schaftlich schwächere » Bevölkerungsllaffen , namentlich auf
dem Lande , bei Geld - und Kreditgeschäften
sowie bei dem Handel mit Grundstücken und Vieh vielfach
verfallen . " , _

Dazu beantragen die Freikonservativen ( Abgg. v. Oertzen
sJüterbogl ) . Wettich und Gen. ) :

„ Die königliche StaatSregierung zu ersuchen , nach Mög
lichkeit dahin zu niiken , daß in allen Theilen der Monarchie
kommunale Sparkassen «richtet werden , durch welche sowohl
der Sparfinn gefördert als auch dem gesunden Kredit -
bedürfniffe der kleineren Besitzer Rechnung getragen werden
kann . "

Abg . Knebel : Wer mit ländlichm Verhältnissen ver -
traut ist , dem wird eS nicht entgangen sein , daß die Erlangung
soliden K' editS für den kleinen Landwirth mit den g ößten
Schwierigkeiten verbunden ist , während das Kreditbedürfniß
bei den kleinen Leuten in demselben Maße wie in anderen
landwirthschaftsichen Kreisen vorhanden ist . Der Miß -

Flieder ruhig hängen lassen . Jedoch etwa « andere « erregte

sei » »ergerniß . Die Biüthm . die er selbst nicht mehr ab -

schnitt , wurden von andern geschnitten .
Wa« , andern ? ,
Gleichgiltig von wem , Unbekannte », Arbeitern , die

Abends »ach Pari » zurückkehrte » und die , nachdem fie selbst
eine gute Menge Landluft eingesoge », die Hände ihrer
Kinder mit Flieder gefüllt hatte », damit sie da oben , in

ihre » Mansarden , im ungesunden Siaub der Vor -

städte , eine » kleine « Vorrath Frühlingsfreude aufbewahre »
konnten .

Nu » , was ging da « dm alten Giraud an , da er selbst

doch von seinem Flieder keine » Gebrauch machte ? Wa » ihn
da « anging ? E « machte ihn wüihend , ganz einfach denten

zu müssen , daß andere Genuß fände « an Sache «, die ihm

nicht gehörte », und welche fie wegnahmen , ohne fie zu be -

zahle ». Und auch seine Frau , Matter Giraud , gerieth dar -

über in Zorn . , _ _ . , , . .
Als nun , es wrrd ungefähr vierzehn Tage her sein , dre

ersten Knospen fich an den Zweigen zeigte », sahen die Gel -

zigea fie mit betrübten Auge » an . Ja . nun würde die Ge -

schichte wieder losgehe », fie würdm nochmal « da « Herzeleid

haben , ihr Gut in andere Hände übergehe » zu sehe », ohne

auch nur den geringsten Vortheil davon zu habe », nicht ei «.

mal für ein Fünfzigpfennigstück?

Nei », das konnte nrcht fem , da » sollte nrcht geschehe « !

Und Nacht », al « Beide fich hingelegt hatten , hielt die

A»gst de « Geize « sie wach , und die beide » Geizkragr »

faßten einen Entschluß . AlS nun der Morgen zu tage «

arfivg , erhoben sie fich und gingen in drn Garten . Und

beide , Mann und Weib , näherten sich dem Flieder , au « , wie

zwei Bösewichter , jeder bewaffnet mit einem Baummesser ,

nahm dieZweige und schnitt mttleidSlo « die wohlriechende «

Sträuße ab, die eben erst anfingen , sich zu erschließ « . Her -

nach zufrieden über ihre Arbeit , mdem sie d,e Blumm ge -

tödtet und den Frühling ermordet ha ' tm, kehrten sie. die

Augen glänzend von tückischer » nd wüster Freude , i » die

Wohnung zurück .

stand , daß die zur Führung umfangreicher Kredit -
geschäfte erforderliche Jntellig - nz in jenen Kreisen nicht in ge -
nügendem Maße vorhanden ist , kann nur durch feste organische
Krediteinrichtungen ausgegl chen werden . Nun haben wir ja
schon zahlreiche Kreis spa : kvss - n, die segensreich wiiken , aber
diese gewähren doch Nickt AlleS , was zur schleunigen Befriedi -
aung deS entstandenen Kceditbedürfniss . - s nothwendig ist . Der
Geschäftsgang ist zu weitläufig und umständlich und zwingt
die Kreditsucher in der Mehrzahl der Fälle zur Hnan . iehung
eines Rechtskonsulenten oder sogenannten Linksaamalis . der
auch seinerseits für den Darlehnsnehmer sehr kosispieltg wird .
Wo aber auch diese Hilfsquelle fehlt , fallen die miuleren und
kleinen Lanvwirthe nur zu oft in Wucherhände . Wie lukrativ
die Geschäfte dieser professionellen G' ldverleiber find , geht auS
dem einen Beispiel he ' vor , daß ein solcher über 3 Millionen
Mark im Laufe der Zeit hypothekarisch hat eintragen lassen .
Die meisten der Borger find den Wucherern völlig hilflo «
preisgegeben ; anläßlich der Sammlungen für die Hinter -
dliedenen der auf Grube Camphausen Verunglückten wurde
die Anficht laut , daß man die eingekommenen G- lder nicht
besser alS zur Bezahlung der Schulden der Verunglückten ver «
wenden könnte , und e « erwieS fich in der That ,
daß die betreffenden Bergleute , zum Theil auf mehreren
Stellen , sehr hoch verschuldet waren und fast ruinirt
erschienen . Diese Bewucherung zieht eine Unzahl wirth «
schastlicher B- nacktheiligungen nach sich , denen auf die
Dauer nur durch öffentllche Kassen und Beschaffung dilligen
GeldcS vorgebeugt werden kann . Diese Kassen müßten fich an
ein große » Bankinstitut , z. B. die ReichSbank , anlehnen ; durch
zweckmäfize Organisationen müßten d e nötbigen Garantien
für dte Bank beschafft werden , und solche Garantien würden
die KreiSsparkaffen mit ihrem öffentlichen Charakter leichter alS
die Ra ff - eisen ' lchen DarlehnSkaffen zu bieten in der Lage sein .
Zur Umgehung deS weitläufigen schriftlichen Verfahrens würde
fich empfehlen , daß die K eiSsparkasscn möglichst Agenten in
den sämmtl : chen Ortschaften unterhalten . Ratenmeise Rück -
zahlung müßte nalürlich zur Bedingung jeder DarlehnSge -
Währung gemacht werden . Wie daS Beispiel der Kceissparkaffe
deS Kreises Merzig beweist , ist auch dte Einwirkung einer
solchen Organisation aui die Entwickelung der Landeskultur
eine höchst segensreiche . Die Behandlung , welche der Anttag
in der „Freisinnigen Zeitung " , dt « ihn für einen höchst kon «
iusen erklärte und durch den Abg . Dirichlet , der in ihm die
Verstaatlichung deS Kuhhandels erblickt , kann ich für eine be -
sonders liebenswürdige nicht halten ; den detreffmden Kritikern
scheint daS Verhältniß für den Inhalt und Z neck deS Antrags
noch zu fehlen . ( Sehr richtig ! bei den Nalionalliberalen . ) Der
Antrag v. Oertzen liegt in der Richtung des meint , en , geht
aber nicht so weit al « letzterer , der auch dem wucherischen Han »
del mit Grundstücken einen Riegel vorschieden will . Ich
bitte die Regierung , den Antrag wohlwollend aufzunehmen und
damit auch rhrerseilS einer Landplage entgegenzutreten , die am
Marke unserer ländlichen Bevölkerung zehrt . ( Beifall bei den
Nationallideralm . )

Minister des Jrniem v. Puttkamer : Wenn ick auch
voll und ganz durchdrungen bin von der Wichtigkeit »er Jäter «
essen , zu deren Wortführer sich der Abg . Knebel gemacht bat ,
so ist eS doch für mich dte ernste Frage , od Abhilfe wirksam
auf dem Gebiete gesucht und gefunden werden kann , auf dem
sich seine Vo ! schlüge bewegen . ( Sehr wahr ! bei den Frei -
stnnigen . ) Er hat anerkannt , daß die bestehenden öffentlichen
Sparkassen in ausgiebiger Weise dem Bedürfnisse auch de »
kleinen Mannes gerecht geworden find und fottdauernd wer «
den , indessen hinzugefügt , daß fie nicht in der Lage sind , voll «
auf zu helfen , und ist der Meinung , daß durch seine Vor -
schlüge der E Weiterung de » bisherigen SparkassenwesenS mtt
einem Schlage alle U- belftände deseiltgt werden können , durch
welche er dte kleine ländliche Bevölkerung der Uederwucherung
preisgegeben steht . Wenn e » fich darum handelt , die bestehen -
den öffentlichen Sparkassen zu einer umfassenderen Betrie «
digung des Personaikredil « h- ranzusiehen , dann muß man sich
die Frag « vorlegen , bis zu welchem Maße ist dies möglich ,
ohne die wesentliche Grundlage der Sparkassen zu ge «
fähtzen ? ( Sehr gut ! dei den Freifinnigen . ) Die Kreis Spar «
lassen find ursprünglich begründet , um dm llei - en Leuten die
zweckmäßigste Gelegenheit zur Anlegung ihrer kleinen Erspar «
niffe zu geben , daraus folgt aber die Pflicht der Verwaltung ,
Alles fern zu halten , wa « die Sicherhett der Einlagen gefäbr «
den könnte . ( Sehr richitgl dei den Freisinnigen . ) " Diese Cr -

betragen übe - 2 Milliarden Mark, eine Summe , diesparniffe

Daher kommt e«, daß im Gartm de « alten Girand der
schöne Flieder nicht mehr blühe « wird .

» »
$

Der junge Peter wird nicht mehr freie «. Nicht , daß
er keine Lust daran hätte . Peter Girand ist zwanzig Jahr
alt und wohl im Stande , jungen Mädchen zu gefallen .
Aber gehalten wie der Hund an der Leine , besitzt er keine
Mittel , nach solchem Wilde zu jagen . Zwar kennt er dessen
Schlupfwinkel , de « Sonntags bei ländlichm Feste ». Er
kennt auch die Plätze , wo man fich sieht , wo man nach
Herzenslust »ach der Mufik schlechtgesttmmter Geige « tanzt ,
und wo man sich zwischen zwei Konttetänze « im fteund -
lichm Schatten der Laube » herzlich umarmt Um aber zum
Tanze zu gehen , braucht man Geld in der Tasche und Peter
hat e « nicht . Den » Vater und Mutter haben immer ver -
gessm , e» ihm zu gebe ».

Die Säcke mit Thaler « ruhte « unten im Schrank ,
zum Zerplatze « voll , und wenn man sie berührt , geschieht
eS stet » nur , um mehr hivzuzufügen , nie um etwa «
herauszunehme «. Peter hat niemal « etwa « herauskommen
sehen , al « um etwa « zum Notar zu tragen , wen » sich
eine gute Gelegenheit bot , Land für die Hälfte deS WertheS
zu kaufe «. Wmn da « Land gekauft ist, ist auch ein Stück
mehr zum Bearbeirm da . Peter arbeitet sich zu schände »,
reicher wird er jedoch davon nicht . Auch de « Sonntag » ,
statt wie die avd - ra auszugehen und die Mädchm um die
Hüftm zu fasse «, bleibt er lieber mürrisch zu Hause .

Jedoch er hat auch seine Liebesgeschichte gehabt . Er
hat ei « Mädchen geliebt , da « ihm Gegenliebe geschenkt hatte .
Aber da « hat nicht lange gedauert . E « war wieder der
Geiz der Eltern daran schuld .

Sie war eine Wäscherin vom Dorfe , ein Lehrmädchen ,
welches alle vierzehn Tage die Wasche brachte ; denn Frau
Giraud hatte e « wegen eine « Uebel » am Arm aufgebe «
müssen , selbst die Wäsche zu besorgen . Gerade an dem Tage ,
immer Freitag », gingen Frau Giraud und ihr Mann » ach
dem Markt , um ihre Kartoffeln und Zwiebeln zu verkaufe «.



«ine so große Vereint wortiickrteU mit sich bringt , daß ich Be «

denken vagen muß . umfassenden Veränderungen zuzustimmen ,
welche geeignet sein könnten , auch nur eine gleiche Beiorgniß
zu pioooziien , daß die absolute Sicherheit für die Einlagen

nicht mehr vorhanden wäre . Der Herr Abgeordnete hat zur
Entkrästung etnei solchen EinwandeS einen Grundsatz auige -

sprochen , welcher von der Mehrzahl der Sprrkaffenverwaliungen

wohl zurückgewiesen werden möchte ; er sagte , daß zur Sicher -

hei « doch dahinter die Kommune stehe . ( Zuruf links :

„ Jawohl I " ) Ich glaube , in dieser Beziehung haben
wir doch schon recht eigenlhümliche E tahrungen ge «
macht . Die Grsammtgarantie der Kommune ist die Ge -

sammtsteue , kraft der Einwohner , diese ist aber von so

großem Werlhe , daß man fie doch nicht gegen eine freiere

Gedahrung bei DarlehnSgrdung durch Sparkassen hin -

geben könnte . In Z- itm der Krisss , wo die Kommunen mit

großen Summen bauen und eintreten sollen , wo fie in ihren

eigenen kommunalen Bedürfnissen sehr eingeengt find , da ,
meine ich, genügt nicht die bloße Garantie der Kommune , um

jede Furcht auszuschließen . Ich habe das vom Antragsteller

seinem Vorschlage beigefügte Normalstatut sehr sorgiältig ge -
prü ' t , bin aber zu der U- berz - ugung gekommen , daß im Großen
und Ganzen nur bestehendes Recht reproduzirt wird ( lehr
wahr ! bei den Freifinnigen ) , daß aber die empfohlene Aus -

dehnung einigermaßen bedenklich ist , welche in der Hauptsache
in der quantitativen Erweiterung deS PersonalkrediiS beruht .
Er wünscht , daß die Möglichkeit vorhanden sein soll , die

Sparkassen . Einlagen mebr alS Darlehn für Personalkredtt zu

geben als bither , diese Darlehen sollen zwei Drittel der Ge -

sammteinlagen zwar nicht übersteigen , aber während er nach
seiner Darlegung für wünschenswerth hält , daß diese Grenze
erreicht wird , fällt eS zur Zeit meines Wissens keiner Spar -

kaffenverwaltung ein , die Grenzlinie auch nur annähernd zu er -

reichen , obgleich nach den Bestimmungen die Möglichkeit gegeben
wäre . Dieter Punkt girdt mir zu fundamentalen Bedenken Veran -

laffung . Die letzte erschienene Aufnahme über den Bestand
der Sparkassen zeig «, daß die Verth . ilung der Einlagen auf
die verschiedenen Arten der Darlehne eine zweckmäßige und

gesunde ist . Den Löwenantheil bezieht der Grundkredit ; daran
werden Sie nichts ändern wollen . Von den 2200 Millionen
Mark find in städtischem Grundbesitz 587 Millionen Mark oder
2643 pCt . , in ländlichen Hypotheken 612 M' llionen Mark oder
27,67 pCt . , im Ganzen in G undbcsty 54 pCl . des gesammten
Einlagekapitals angelegt . Dteie Summe würde schon gegen -
über allen Vorschlägen auf Erweiterung der Darlehen auf
Handscheine ausscheiden . Eine dritte Kategorie find die In -
daderpapiere , von denen für 623 Millionen Mark oder 28,12
Prozent der Einlagen erworben find , auf Lombard find gegeben
51 Millionen Mark oder 2,54 pCt . , auf Schuldscheine und
Wechsel 188 Millionen Mmk oder 9,27 pCt . , und an Kommunen
und Genoff - nschaften 126 Millionen Mark oder 6 62 pCl .
Welche Verschiedung könnte nun nüylicherwetse im Sinne des

Antragstellers hier stattfinden ? Es blieben nur die 623 Mill .
Mark Jnhaberpapiere , welche man verringern könnte . Das

ist daS Bedenkliche , denn fie stellen die eigenrliche Sicher -
heit für Sparkassen in Zeiten der kristö dar . ( Sehr
richtig ! bei den Freifinnigen . ) Alle übrigen Anlagen find in
Zeiten der KrifiS absolut nicht zu realistren . Sie können weder
den Realkredit , noch die auf Handscheine gegebenen Darlehen
in schwierigen Zeiten mit Ausficht auf Erfolg kündigen , dm
Lombard höchstens mit sehr perniziösen Folgen verkaufen , es
bleiben einzig und allein die Wiithpapiere für Zeiten der
KrifiS . Hieraus ergiebt fich die Berrchiigung zu der Frage , ob
eS richtig ist , das Anleihesystem für Sparkassen so wesentlich
zu ändern ? ES würde jedenfalls einer sehr genauen und alle
Momente der Vorficht umkaffendm Prüfung bedürfen , bevor
wir unS schlüsfig machm können , ob wir auf dem empfohlenen
Wege den anerkannten Mißständen unter den kleinen länd «

lichen Grunddefitzern abzuhelfen vermögen . Ich meine , daß ei

richtig wäre , in einer Kommission das pro und contra sorg¬
fältig zu erwägen , und daß man der Sache so viel Zeit läßt ,
um Acußerungen der Behörden , der Obe präfidien , wie der

Sparkaffenoerwaltangen zu ermöglichen . Für die StaatSregie -
rung ist es erst « Pflicht in Bezug auf ihie Verantwortlich reit

gegenüber dem Sparkassenwesen die unbedingte Sicherheit
dieser Institute sowohl im Interesse der Sparenden alS der
Kommunen . ( Sehr gut ! bei den Freifinnigen ) Ueber diese
Grenze hinaus wird eine vorfichtige Staais Verwaltung nicht
gehen dürfen . ( Beifall rechts und bei den Freifinnigen . )

Abg . Janssen : Ich glaube kaum , daß wir genöthigt
find , den Gesetzgebungsapparat in Bewegung zu setzen , um den
eigentlichen Zweck des Antrages , die wichtige Aufgabe der
Kieditverbesscrung wirthschaftltch schwacher Untertbanen zu er -
füllen . Die bestehendm Verhältnisse reichen vollkommen auS .
Wenn eS fich im Wesentlichen nur darum handelt , den kleinen
Leuten in ihrem Handel mit Vieh und Grundstücken unter die
Arme zu greifen , so desttzen wir tn dm DarlehoS Kaffenvereinen
nach Raisseisen ' schem System ein Mittel , wie eS besser und

zweckmäßiger nicht gedacht werden kann . Wo die Verhältnisse
dazu nicht günstig liegen , kann man ja zu KreiStab ' lehnskassen
oder Kreisbanken übergehen . Dazu bedarf eS keiner Interner tton

Peter blieb allein zu Hause und nahm die reine Wäsche in

Empfang .
Mariette war auch nicht glücklich , fast nicht glücklicher

wie Peter . Sklavin einer brummenden Meisterin , welche
ihr das Brot knapp zumaß und sie durchprügelte . Die

wei Parias waren geborei - , um einander zu verstehe », und
ie verstanden sich, und indem fie fich gegenseitig beklagevS -

Werth fanden, trösteten sie fich, so gut es eben ging . An

einem gewissen Tage , al » fie sich mit diesem angenehme «
Zeitvertreib beschäftigten , wurden fie von Frau Giraud über «

rascht , welche früher wie gewöhnlich vom Markt zurück -
kam . Sie trat zurück , fast erstickend vor Entrüstung und

rief ihren Gatte » .

De , alte Giraud runzelte die Stirn , dann hieß er seine
Frau und seinen Sohn weggehen und blieb allein mit
Mariette .

„ Gieb mir das Geld zurück ! " sagte er .
„Welches Geld ? " fragte das arme Geschöpf mit bebender

Stimme .

„ DaS, welches Peter dir gegeben . "
„ Aber er hat mir nicht » gegebe », gar nicht «. "

Der alte Giraud sah sie erstaunt mit mißtrauische »
Auge » an . Ein Gedanke hatte ihn allein beschäfiigt .
Peter hatte gewiß in irgend welcher Weise von ihm Geld

genommen , und dieses Geld hat er der Bettlerin gegebe «.

„Ist das wahr , daß Du kein Geld von ihm erhieltest ?
Kehre Deine Taschen um ! "

Und Mariette , roth vor Scham , mußte ihre leere «

Tasche « umkehre «, au « welchen kein Pfennig zu « Vor «

schein kam .

Dann öffnete der alte Giraud die Thüre und rief zu

seiner Frau : „ Du kannst sie ruhig gewähren lasse «, eS kostet
dem Zungen ja nichiS . "

Sie gewähre » lasse «. . . . Peter hätte e « gerne gewollt .
Allein Mariette, beleidigt durch die Schande , die ihr feiten «
des Alte » gethan , sorgte dafür , daß fie nicht zurückkommen
brauchte . Von dieser Zeit an war es eine alte Frau ,
krummbeinig , mit nur einem Auge und bucklig, die Freitag «
die Wäsche brachte .

der StaatSregierung , höchstens , wenn die Kräfte fehlen , der

Sudventionirung durch provinzielle oder Staatsmittel . Meine

Erfahrungen bestätigen mir , daß die Raiffeisen ' schen Kassen vor
den Kreie lassen bei Weitem bevorzugt weiden und auch den

Vorzug verdienen , daS Publikum will in solchen DarlehnSsachen
nicht gern mit dem Lanviath zu thun haben . Streicht man aus
dem Knebel ' lchen Antrage die Zwischensätze , so bleibt ein viel
weiter greifender Vorschlag übrig , der fich in die Frage zu¬
sammenlassen ließe , od eS nicht zweckmäßig wäre , von der

R- ichSbank auS durch Filialen die Unterstützung der wirth -
schaft . ' ich Bediängten zu ermöglichen . Die Sorge der Adstel -
lung der Nothlage in landwirthschaftlichen Kreisen der Be -

völkerung ist eine der wichtigsten Aufgaben , denn in der
ländlichen Bevölkerung stcckl eine wichtige EtaatSgrundlage .
Einer kommissarischen Vorberathung der Anträge werden wir
unS nicht widersetzen .

Abg . v. Rauchhaupt : Mit der Tendenz deS Antrages
Knebel bin ich einverstanden , aber nicht mit seiner Motivirung .
Ich habe in demselben weder « twoS Neue » , noch etwa » Beleh¬
rende » oder Akzeptables für die Prax S gefunden . Die Um -

Wandlung deS guten NamenS Sparkassen in KreiSbanken muß
schon im Volke ein gew ffcS Gruseln hervonufen . WaS der

Antrag vorschlagt , ist fast durchweg schon bestehendes Recht .
Neu ist nur die Konto - Anlage bei irgend einem Bankier . Da -

gegen muß ich mich aber ganz entschieden erklären . Denn im

Falle deS Bankerotts deS Bankiers fehlt jede Sicherheit der

Deckung . Sollen die „ Kassen Anwalte " , wir sagen dafür

Rezeptoren , auch bis zu 100 000 M. Einlage annehmen ? Im
Interesse der Sicherheit der Kassen müßte doch der Höhe der

Einlage eine Grenze gezogen werden . Der Antrag weist
empfindliche Lücken auf . Ich hatte gehofft , die Herren
von der nationalliberalen Partei würden eine Verschär -
fung des WuchergesetzcS , eine weitere Eröffnung der Pfand -
briefinstttute für den kleinen Grunddefitz und eine An¬

lehnung der Sparkassen an die kommunalen Institute ver -

langen . Indessen bin ich dem Antragsteller doch dankbar ,
daß er das Kreditbedürfniß der schwächeren VolkSklaffen betont

hat . Man muß wohl unterscheiden zwischen Real - und Per¬
sonalkredtt . WaS diesen betrifft , so haben die Echulzeschen
Kassen deshalb große Erfolge gehabt , weil die kleinen Leute
von JhreSgleilten Kredit nahmen und fich nicht von Beamten
in ihre Verhältnisse hineinsehen zu lassen brauchten . Auch ich
bin dafür , diese schwierigen Verhältnisse in einer Kommisfion
zu prüfen . (Beifall rechtS . )

Abg . v. Schorlemer : Der Antrag des Herrn Knebel

ist ja sehr gut gemeint , aber was soll die Regierung und wir
mit demselben machen ? Ich kann den treffenden Worten des
Herrn Ministers nur zustimmen . Eine Reform der Sparkassen
in dem Sinne de « Knebelschen AntiagS ist von dem früheren
Direktor deS Statistischen Bureaus vorgeschlagen weiden .
Unsere Sparkassen leiden an einer gewissen Schwerfälligkeit ;
fie find in ihrer Entwickelung mehr Sparkassen für wohl -
habende Leute , fie find Bank - und Kontokurrentgeschäfte ge¬
worden . An dieser Entwickelung muß auch der Knebelsche Vor¬
schlag scheitern . Will er die Reform zwangsweise einführen
( Widerspruch deS Abg . Knebel ) , spontan steht ja schon jetzt den
Kassen frei , AlleS einzuführen , w» S der Antrag vorschlägt ;
aber die Kassen werden in ihrer Mehrheit unter keinen Um -
ständen darauf eingehen . Ich hätte eS verstanden , wenn der
Antragsteller ein ganz neues Institut vorgeschlagen hätte . Der
Schwerpunkt seine ! Vorschlags liegt in dm Kaffemmwalten .
Ich bezweifle , daß kür ihre Funktionen eine elementare Schul -
bilvuna , wie die Motive deS Antrags annehmen , ausreicht .
Eine Revision müßte auch nicht alle zwei Jahre , sondern min -
deftenS vierteljädrlich erfolgen . Bedenklich ist mir auch , daß
der leidige Gewinn für die Kreise aui den Sparkassen ausrecht
erhalten wird . Dieser Gewinnparagraph müßte fortfallen .
Ueber die Trennung von Personal - und Realkrevit ist fich der

Antragsteller wohl nicht klar gewesen . Ich fürchte , daß er mit

seinen Vorschlägen den Personalkredit nicht erweitern wird . Ich
möchte fie andererseits auf die günstigen Resultate hinweisen ,
welche der westfälische Bauernverein mit seinen nach Raiffeisen «
schem Muster gegründeten Spar - und DarlehnSinstituten ge -
macht hat . Seit der Einrichtung derselben find bei unS die
Wucherer weg , eine kleine Gemeinde ist vor dem Bankerott

geschützt worden . Besondere Rückfichten verdient der kleine
und mittlere Grunddefitz . Eine Hauptquelle ihrer
Leiden sehe ich in der übermäßigen Zerstückelung
von Grund und Boden und in der Kapitalifirung
desselben . Die Werthüderschätzung deS Grundbesitze » hat zu
einer unverhältnißmäßigen hynoihekarischen Ueberlastung geführt .
Eine intenstce Wirthschaft kann die Befitzer nicht vom Ruin
retten . Die „ kölnische Zeitung " hat bei der ZuckerkrifiS den
Landwirthen dm Kamillenanbau empfohlen , aber so viele Leib -
schmerzen waren gar nicht zu beschaffen . ( Große Heiterkeit . )
Auch reiche Ernten helfen wenig . Es ist zwar komisch , aber
nicht ganz unbegründet , wenn Louii Philipp in einer Thron -
rede sagte , dem Unglück einer zu reichen Ernte war die Re -
gierung nicht im Stande vorzubeugen . Der zu hoch verschul -
dete Grunddefitz ist überhaupt nicht zu retten . Dem übrigen

Und daher kommt e», daß Peter fortan mürrisch und

trotzig allein in dem dunklen Hause fitzt .

Der alte Giraud scharrt kein Geld mehr in seinem
Schrank zusammen .

Er ist todt .
Aber er ist zufrieden gestorben . Sein Sohn wird seine

Geizhalsarbeit fori sitzen ; er hat au « dem Beispiel seiner
Eltern Nutze « gezogen . Eine Stunde vor seinem Tode hat
Vater Giraud davon die Probe erhalten .

Er lag im Bett , mit dem Tode ringend . Abgemattet
von drei durchwachtm Nächten , war Frau Giraud zu Bett

gegangen . Man hörte fie durch die dünne Scheidewand im

Nebenzimmer schnarche ». Peter war mit dem sterbenden
Vater allein geblnbe ». In einem Sessel gelehnt , rang
er schon eine Stunde mit dem Schlaf , der seine Augenlider
beschwerte .

Thier « sind gerne allein , wen » sie sterben . Der alte
Bauer fühlte sein Ende kommen und bei ihm brach der «
selbe Instinkt aui . Beim Schein der Kerze , die am Kopfende
seine« Bettes brannte , sah er de » Zungen auf dem Stuhl
hin und hernicke ».

. Peter, " sagte er mit schwacher Stimme , „ geh zu Bett . "
Peter flog auf und rieb sich die Augen au » .

„ Warum denn ? " rief er .

„ Zch brauche niemand bei dem, was ich vorhabe . "
„ Aber — — *

„ Geh nur , gehe schlafen ! "
Peter erhob sich, schritt zur Thüre , öffnete fie und

schloß fie wieder . Zedoch beinahe im selbe « Augenblick ging
die Klinke wieder auf , und in der Thür zeigte sich der Kops
de « Sohne « .

„ Vater ! " sagte er .

„ Wie ? Was ist ?" fragte der Alte .
„ Wenn Du doch stirbst , so lösche wenigstevS erst die

Kerze aus ! " '

Vater Giraud wird keine Thaler mehr in seine « Schrank
zusammenscharren . Aber er ist gestorben mit einem Lächeln
auf de «

L�pen, mit dem Balsam dieses Sohneswortes auf

Grundbefitz ist zu helfen durch Sparsamkeit im Etat W

Staatshaushalts , die P ovinzen und Kommunen und durch
eine weitere Entwick - lung der P' anddriefinstllute . Im empfehlt
dteS auf die Gefahr bin , als Argrarier und Reaktionär w

schrien zu werden . DaS find Schlagworte , hinter welchen sich
oft genug gerade Diejenigen verbergen , welche von dem Herl «
blut ver Reaktion leben . ( Betfall im Zentrum . )

Abg. Dr . S ch e f f e r ( Schlochau ) befürwortet in längercr
Ausfübrung die Schaffung von DarlehnSkafftn nach Ra ff -tses-

schem Muster , welche ibrer ganzen Konstruktion nach den Zieles,
welche der Knebel ' fche Antrag enstrebe , am nächsten kämen , v »

gewährten den relativ wirksamsten Schutz gegen Wucher UM

Ausbeutung , und ihre durch die Solivardaft degründete StO « '

heit könnte noch durch einige Speztalooischriften , wie die

schränkung der Höhe deS Umlaufskapitals auf ein besttmi »>

fixirteS Maximum erhöht werden .

Abg . Dr . Meyer ( Breslau ) : Nach der Rede deS H« 1 *
Ministers des Innern fühlte ich mich sehr gehoben durch d »

stolze Bewußtsein , einmal voll und ganz auf dem Standpun »
der königlichen Staatsregierung stehen zu können (Heiterkell )!
der weitere Verlauf der Debatte hat mir dieses stolze Bewup

sein zwar nicht getrübt , aber doch geschmälert , denn ich mu»

mein Glück mit dem ganzen Hause thetlen ; kein Wort des As-

oriffs bade ich gehört aus die zutreffenden Aeußerungen «J
Ministers ( hört , hört ! recht ») , und selbst der Antragsteller ß ' "

fich gegen die ihm widerfahrene Kritik nur mit Mühe wehr «
können . Herr Knebel hat fich scharf gegen Angriffe gewarim ,
die seinem Antrage außerhalb deS Hauses zu Theil gewor�es
find . In der That , auch ich finde den Ausdruck „konfus " usf
die „ Verstaatlichung des Kuhhandels " sehr unglücklich gewählt
wenn man damit sagen wollte , daß der Antrag der wünschen «-

werthen Klarheit in hohem Grade entbehrte . ( Große Heiterkeit )
Jndeß jeder Witz hat zwei Eltern , einen , der ihn genw
und einen der Veranlassung dazu gegeben hat . v";
Knebel hätte die Schaale seine« Zornes nicht so einseitig %
nach einer Seite hin ausschütten so - en. (Heiterkeit. ) v «

sympath . fire zunächst mit der Erkenntniß des Antragfiell ««
daß die Gefahr des Wuchers nur durch die Hebung de « �
sunden Kredils vermindert werden kann . Zu dieser vollswiw
schaftlichen Uederzeugung bekenne auch ich mich . Der gesuM -
Kredit bedarf fester Formen , organischer Einrichtungen ; �
Nachweis aber , daß die vorhandene Mannigfaltigkeit der M

men dem Bedürsniß nicht genüge , ist nicht erbracht . Wir HM- »
die freieste Bewegung auf dem ganzen Kred tgediete ; wir hasff
die ErwerbS - und WirthschafiSgenoffenschaften nach SSÄ

Delitzsch , wir haben die Raiffeisen ' schen DarlehnSkaffen , #

baden die Aktiengesellschaften , speziell eine durch da » s *?

Aktiengesctz geschaffene Form derselben , in welcher der 6 %
einer Aktie der Genehmig ung der G. - neraloersammluna bMv "
Da find ferner die Sparkassen mit ibrer blüh - . ndcn Entan�
lung , und wenn von Reformen die Rede ist , so scheint #

hier insofern ein Bedürsniß daiür vorhanden , al « dieJ ?
un , er Sparkassenwesen geltende Grundlage auf 1838

geht , und namentlich die Vorschrift , daß jede Etaiutenas »
rung der allerhöchsten Gemhmigung bedarf , wohl adzuanor -
sein möchte . Der große Nutzen der Sparkassen für '

öffentlichen Kredit aber ist heute von allen Seiten in

ausgiebigsten Weise bezeugt worden . Außerdem t »'

für den Kredit noch gewtffe Mcliorationifonds zur Verfügu�
so daß an Kreditformen ein Mangel nicht behauptet wer ?

kann . Vielleicht fehlt e« hier und da noch an KreditinM -
Nun aber ist für gute Krediteinrichtungen vor Allem eiwf° .
lick ein gemeinnütziger Sinn , der solche Institute üd

, Li-
ruft und sie leitet , wie eS dem wohlverstandenen Interesse �
spricht . Diesen gemeinnützigen Linn kann man / jic
durch die Gesetzaebuna erzwingen , sondern hier beging j
Pflicht der freien THStigkett d. r Gesellscha ' t . ffshlt �
irgendwo daran , so soll man nicht gleich nach dem
rufen . Nun hat man andererseits ausgeführt , an R' e£: abet
ei nicht , vielleicht würde sogar zu viel gewährt , W
nur solcher , der die Landwirthe ausbeute . Wenn
in der Welt , so ha' : der Kredit ein Janus - Geficht .
da » Geld erhalten soll , dann zeigt er uns sein
Geficht , dann beißen wir ihn willkommen , *Ztt(l

SnfWSI* MwTulß ' « ? fe
(Heiterkeit und Zustimmung . ) Der Gegensatz ) * —-

Kredit und Wucher liegt sehr häufig nur " in den

lcbes°-
den

(Heiterkell un .
zu gewähren ist die
Im Wesentlichen werden

Gesetzgebung nicht aus reu

immer die Sparkassen
� . . . . B . . - r - , — krcdtt zu vermii

DaS Normalstatnt , welche » Herr Knebel seinem Antrag
die Genossenschaften den Personalkredit zu vermitteln

un'
geben hat , unterscheidet nicht scharf genug zwischen kurztw �
langem Kredit , zwischen rein dureaukra ' ischer und kausm �
scher Verwaltung . Kreditkassen , welche Darlehen biS »u

gewählt werden . um � »r
Antragsteller die Gemeinden treten , dieselben Gemeinv
nach der treffenden Definition des MimsterSjiicht »� pfi

entstehenden Riß

find , als die Gesammtheit der Steuer zihler . Auch « m —.

misfionSberathung kann den Antrag Knebel nicht wie
� s«

Leben bringen ; nehmen wir den Antrag v. Oertznr an , #

harmlos ist , daß ein Bedenken gegen seine Annahme -

hoben werden kann . ( Heiterkeit und Betfall . ) zs

Abg . Möllmann schlägt vor , die beiden Anti

eine Kommisfion von 21 Mitgliedern zu verweisen , v * . M

idee deS Antrags Knebel gehe auf eine Reform des

wesenS hinaus im Sinne einer Erweiterung deS Person� ji(

Daß diese Idee eine gesunde sei . werde bestätigt �

Thatsache , daß weite Kreise im Reiche , vor allem d. r

Spm kaffentag , für den gleichen Gedanken eingetreten �
bedürfe für die Sparkassen einer Erleichterung �deS�' $ $
Auch für die Ausdehnung des Sparkassenwesen «
denn bisher gesorgt werden . 1883 habe e« in

�
#

6 Kreise gegeben , in welchen Sparkassen überhaupt . �
Händen gewesen seien . WünschenSwerth wäre eS a »

der Reservefonds aus 5 pCl . etwa herabgesetzt werde .
�

g

Alle diese Punkte könnten aber nur in einer Komm

prüft werdcn .

Adg

m Kredits aui den Händen der
einverstanden sei , und fie erkenne auch an ,

dem Gedanken , vre iammaje veooirerung " um / ,u
eine « gesunden Kredits aui den Händen der Wucher **

emoentancen jet , uno | ts tticnnc ouep ü 0$
ziebung die vorhandenen Kassen nicht genügend ' i » (

Ii #/ « nirfcf . rm # ärtfhtl aemtin ! . ? uiet #1Fehler liege nicht , wie Abg� Knebel gemeint
in der Verwaltung . U

�O ganisation , sondern
Abhilfe zu schaffen ,
gestellt . ES müß ' e vor
mehrung der Svarlaffen .
er - für üderflüsfig , da die
Entsche dung gleich im Plenum zu
fich seine Partei einem dahingehenden
sttzk ». a, . . flm ( M ,

Die Debatte wird hierauf geschloffen . % „
Schlußwort weift Adg. Knebel die gegs " #
machten Angriffe zurück .

Der Antrag auf kommissarische Berathung �
träge wird abgelehnt , und hierauf aucv �,geN
Knebel . Der Antrag von Oertzen w- r m

genommen . , «)
Schluß 4 Uhr . Nächste Sitzung - D

( Zollanschluß von Altona , Rechen - chafiSdciich -

L
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Kokalr » .
Die Krage der Uedernahme der SavitätSwache « auf

dai stSvtt >che «udget bildet jetzt den Gegenstand ernster Er -
Wasungen . Eine möglichst gute und billige Lösung derselben
dürfte die Angelegenheit wesentlich beschleunigen . DieS könnte
Mchehen, wenn man an den beiden Hauplposten spart , der
Diethe und dem ärztlichen Honorar . Wenn die Etadt bei
- unethung von PolucibureauS allmälig darauf sähe , ein paar
Räume für Einrichtung einer EänitäiSwache gleich mit zu
alquiriren, so würden die Kosten der Lokalität fich in sehr be-
cheidenen Grenzen halten , und gleichzeitig hätte man Eani >

l «z . und Polizeiwachen in naturgemäße Verbindung gebracht .
und was die Frage der Aerzte detrifft , so hat die Erfahrung
Selehrt , daß die ständige Stationirung von Aerzten
nicht nothwendig ist , sondern daß ei genügen würde ,
eine Reihe von umwohnenden Aerzten an der Hand zu
Siden , welche bereit find , einem Rufe sofort Folge
W leisten . DaS sie dies thun würden , haben die Aerztevereine
ichon wiederholt erklärt . Es genügte olio die ständige Statio -
nirung eines Heilgehilfen , welcher zur Behandlung der zahl
reichen äußerlichen Verletzungen nieist allein geeignet wäre .
Gleichzeitig würde damit die Gegnerschaft der Aerzte gegen die
vanitätswachen deseittat . Sehen wir unS den Etat der voll -
ttandig auigedilbeten SanitätSwache in der Brüverstraße an ,
10 fladen wir , daß die Ausgaben fich im Jahre 1885 auf 5190

beliefen , wovon auf Miethe und Aerzte der Löwenanthetl :
% % Mark ( Miethe 1037 Mm ! Aerzte 2892 Marl ) entfielen .
®%enb die Heilgehilfen nur 926 Mark erfoideiten . Erwägt
wan nun , daß bemittelte Personen die Hilfe nicht umsorst ver -

Men würden , so dürfte fich die Gesammtausgade für viel -
zunächst 12 Santtätswachen auf eine ziemlich bescheidene

« umme rrduziren .
. Komhetenz - Konflikt heißt bekanntlich diejenige Einrich -
Wg , miitelft deren Beamte , welche fich in ihrer AmttauSübung

Übergriffe haben zu schulden kommen lassen , dem Einschreiten
?er ordenilrchin Gerichte entzogen werden , was degrerflicher
Meise zur Folge hat , daß die von dem Beamten geschädigte
L- Gatperson leer autgeht , und man kann daher nicht sagen ,
rS in den Kreisen des Publikums diese Einrichtung sonderlich
«Uibt . wäre. Um so bemerkenSwerther ist «in Fall , der soeben

zum Autttag gebracht ist . Auf daS Grundstück eines
c —. • m m /-*. wrv « nrr» rw.

end

wr

______________
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jnen Erwerb de « HolzeS nach und stellte seinerseits
Bestrafung deS Walvwärters wegen

DaS Strafverfahren wurde ringe «

bn der Ober pree kam im Januar d. I . ein Wald .

SW * ' ! Lm �0rt nach Hol , zu suchen , daS in der benachbarten

g- rN gestohlen war und er bezeichnete namentlich daS in einem

liegende Hol , als das gestohlene , verließ auch trotz

�«vrrholter Aufforderung des BefitzerS erst nach langem

m
daS Grundstück. Der Befitzer wieS den red

�" Erwerb del

Onl' . ,6' ' . zuständige Regierungsbehörde aber erhob den

' nztonfilkl ; die Er . tscheidung deS Gerichtshofes für

ternsn . ?, iligkeiten aber fiel dahin aus , daß dem Komp ! «

kein « ™, i nicht stattzugeben , da der betreffende Waldwärrer

und n?™ lm Rahmen seiner amtlichen Befugniffe handelte

war «2?*Ilch eine Haussuchung vorzunehmen nicht berechtigt

atfirm v /et deshalb dem Vorgeb ' n deS ordentlichen GerichlS

treff.� selben stattzugeben . — Der Fall erregt in den be -

. Ottschaflen besonders um deswegen so großes Auf -

Ha#! ' N' eil die Leute dort an ähnliche Revifionen ihrer Grund -

«»�. gewöhnt waren und dieselben stetS für ordnungsmäßig

»l� bnichtigr hielten . Der detteffende Waldwärter hat nun

�" beigegeben und seinen Gegner um Zurücknahme seines

imn ' �geS gebeten , eine Bitte , die nach fo viel Kreuz
buigestandenen Leiden nicht ohne Erfolg bleiben dürfte .

Epareu geschieht oft am unrechten Orte . DaS neue

A��bflaster in der Lindenstraße kostet ein schweres Geld .

alten a?» Hause Nr . 5 wurde ein Brunnen geletzt , nach der

fand er Als der Bau Inspektor ihn befichtigle ,
eben geleoi » ÄZ�llgend ; er mußte herausgenommen und das

Man ein and » / � wieder aufgerissen werden . Gestern setzte

faulte z . �" hi ein , aber ein alteS , unten bereits ange «

Muß wieb » «
bnn die Freude nicht währen und daS Pflaster

« ein , �"' ««rissen werden .

�ranlai - t ™. der Gewitterzeit sehen wir unS
«wf . ß*' lvleder auf hi * mn/hfcnhe Wn�öefabr binzu -

m
—

: S<
werh�

00 " ntu ( m verdient Vorstehendes hervorgehoben zu
Hn. b . doppelt befremdlich muß ihm gegenüber die

°�em,i� blscheinen , daß dieser hochwichtigen Sache noch nicht

MbieJ da « Interesse entgegengebracht wird , welches fie

Rieben » % . aju kommt noch , daß nach den Arbeiten ver -

«iste �. . Forscher ( stehe auch Gartenlaube von 1886 , Nr . 17

�litzae�d . vls festgestellt gilt , daß für ganz Deutschland die
dem Zeitraum von 1850 bis 1880 etwa um das

der ist , d. h. daß von einer Anzahl vorhande «

Irlich . " �„dreimal soviel am Ende deS 30jährtyen Zeitraums

WUZMVMZ
lchl« SSKÄZÄ Iää « .
h » Ein � su veranlassen .

nete Wittwe aüs

beiden HeirathS «
Heiratheten fich vor

a

zu sehen , so wird er fich wohl oder Übel zur zweimaligen Zah -
lung der Proviston verstehen müssen .

Zum Löjährtgen Jubiläum der Berliner Dienstmänner

erhallen wir folgenden Festbericht : Am 8. d. M. feierte die
Berliner Dienftmannschaft in Herrn Tbeodor K- ller ' S ,�of -
jäger " in der Hasenheide daS Fest seines 25jSbrigen Bestehens .
Der Saal und Garten war von Herrn Keller dem Komitee

gratis überlassen , der Saal vom Tapezirer Herrn Schölzel ,
Holzmarkistraße 10, für ein billiges prachtvoll dekorirt , und

vom Komitee waren Gutrlanden an den Eingängen und mitten

durch den Saal gezogen , an deren einem ein großes Banner
mit einer riestgen 25 auf jeder Seite , umschlungen von einem

Lorbeerkranz , fichtbar war . Das Fest wurde Nachmittag Punkt
4 Uhr von der 20 Mann starken Schülerkapelle deS Hrn. L. FieSkel
au « Friedrichtberg , unter dessen eigener Leitung , mit Konzert ,
eröffnet , bei dessen Klängen fich die Anwesenden den Kaffee
gutschmecken ließen . Mit Dunkelwerden begab fich die Kapelle
in den Saal , in welchem bisher ein blinder Klavierspieler , der

Sohn eines DienstmanneS , für die Kinder zum Tanz aufge «
spielt hatte , «heilte fich dort in Horn - und Sireichmufik und

wechselte sich sonach ab ; eS wurde ohne Pausen zu machen

getanzt . Nach Beendigung der erste Tänze trat der Männer «

g«s mgoerein „ Modestia Ii " in Abwesenheit seineS Dirigenten
geleitet von Herrn Quappe auf und sang : „ An den Tag deS

Herrn " worauf Herr Dr . Karl Ruß ( bekannt durch die „ Garten -
laude und „ Gesicherte Welt " ) die Festrede hielt , in welcher er
mit bewegter Stimme deS eigentlichen Gründers der Dienst «
Mannschaft , deS längst verstordenenen Kaufmanns Emil Berger ,
welcher im Jahre 1858 zu Bromberg unter dem Namen :

B- rgerSleute oder Gepäckträger die , erste Dienstmannschaft er «
richtete , gedachte . Nun trat die Musik wieder in Thätigkeit ,
dann und wann durch die Vm träge deS Gesangvereins , dessen
hkroorragende Leistungen mit der Mufik wetteiferten , unter -
biochen . In der Kaffeepause sprach Frau Ellerich den Prolog ,
an den sich Vortrag an Vortrag ernsten und komischen Inhalts
reihte . Den Schluß der Kaff epause machten mehrere Toaste .
Das Fest verlief ohne den geringsten Mißton und Theilhaber wie

Gäste , wUrbe zahlreich erschienen waren , suchten am Schluß früh
5 Uhr vollständig beftiedtgt ihr Heim auf . AlS Beisteuer zum
Feste hatte Herr Rentier Löffler , ftüher Instituts , Inhaber , mit
der Entschuldigung , nicht erscheinen zu können , «inen ansehn -
lichen Beitrag übersendet . JnflitutS - Jnhaber Herr Weinreich
war persönlich erschienen , während die übrigen Komptoirherren
trotz spezieller Einladung den Weg nicht fanden . Bei der
Abrechnung stellte fich ein Ueber ' chuß heraus , welcher bei einer
im Monar Juli geplanten „ Kremfer - Landpartie mtt Mufik "
mit verausgabt werden soll .

Eine Prügelet auf offener Straße zwischen zwei , dem
Aeußeren nach zu urtheilen , sehr „ anständige " Hernen entspann
fich auS einer eigenartigen Veranlassung am Dienstag in der
Mittagstunde vor dem ReichSbankgedäude. Eine Dame , welche
ihre Toilettenkenntnisse an den Echaufenstem der dortigen
Konfektionsgeschäfte zu dereichern suchte , wurde plötzlich in der
bekannten Weise von einem Herrn belästigt , der fich beständig
neben fie postirte , ihr auf Schritt und Tritt nachging und fie
schließlich anzureden versuchte . Die Dame bat nun einen Vor «
übergehenden um Schutz gegen den Zudringling , und der von
der Dame angesprochene Herr ging nun in Ausübung seiner
Ritterpflicht seinem Gegner energisch zu Leide : zwischen beiden
entspann fich ein Wortwechsel und ehe der Aufdringliche eS
fich versah , hatte er eine Ohrfeige weg , - die er prompt mit einem
Faustschlag in das Geficht seines Gegners beantwortete und
dann schleunigst verschwand . Hoffentlich fühlte fich der Ge -
ohrfeigte durch die Beileids - und Dankesdczeugungen der
Dame genügend entschädigt . Ritterdienst zu üben bringt oft -
mclS Schmerzen .

I « der UntersuchungSsache wider den Steinsetzer
Bobey , welcher vor einigen Wochen den Schlcfischen Busch
unsicher machte , indem er fich an die dort lustwandelnden oder
auf Bänken fitzenden Liebespaare heranschlich , den Rücken der
Männer durch M- sserstiche zerfleischte und die Mädchen würgte ,
hat fich ergeben , daß dieser Unhold außer den drei bereits ge -
meldeten Attentaten am Abende des 28 . April noch zwei

gleichartige Uebeifälle ausgeführt hat , welche indeß keine er «
hedlichen Nachtheile für die Verletzten zur Folge gehabt
haben .

I « der Affaire Jhring - Mahlow fanden am Dienstag
wieder Ststirungen statt . Diesmal waren die Betroffenen der

Tischlermeister Langer und der Zeitungispediteur BankowSky .
von welchen der letztere in gar keiner Beziehung zu der An -

gelegenheit steht . Außerdem wurde ein Herr Merkowsky ver -

haftet , der neulich fistirt , aber wieder entlassen worden war .

Markthallen - Bericht von I . Sandmann , städtischer
VerkaufSvermittler , Berlin , Zentral - Marlthalle , den 12 . Mai .
Die Auktionen der Verlaufsvermittler weiden durch täglich
größere Zufuhren lebhafter und für den Preisstand maßgeblich .
Es ist auch bereits System in die BuktionSzeit gekommen . Die
Auktionen finden statt : Für Fische und Fleisch um 6 Uhr
Morgens - Gemüse , Odst jc . um 6' / , Uhr ; Giflügel , Wild um
7 Uhr ; Räucherwaaren 7' / , Uhr ; Butter , Käse , Eier , Vorkost «
waaren unv Konserven um 8 Uhr Vorm . Die Zufuhren waren
heute besonders in Spargel , Käse , und Räucherwaaren be <
deutend . Geflügel und Wild waren nur wenig vorbanden
und stiegen im Preise . Seefische waren zu mäßigen Preisen

begehrt , am besseren Flußfischen war Mangel . Fleisch wurde

von außerhalb in größeren Mengen zugeführt und auch im

Wege ver Auktion zu guten Preisen abgesetzt .
Polizct - Bericht . Am 11. d. M. Mittags entstand in der

Mulackstraße Nr . 3 im Quergebäude Feuer , welche ? den Dach .

stuhl desselben und deS Seitenflügels völlig zerstörte und die

Thäiigleit der Feuerwehr längere Zeit in Anspruch nahm . —

Ja der Nacht zum 12 . d. M. erhängte fich ein Kutscher in

seiner Wohnung in der Fceienwalderstraße . Die Leiche wurde

nach dem Leichenschauhause gebracht .

Uereitte « nd - Nersammlungem
Eine zahlreich besuchte Tischler « Versammlung be-

schästtgte fich am vorigen Sonntag Vormittag in Keller ' s

Lokal , AndreaSstraße , mit der Tagesordnung : Di « Unter -

schlagung der Kasstrer der Ortskrankenlasse der Tischler und

Pianoforte Arbeiter Berlins König , Greiner und Richter . Herr

Schmitz führte etwa folgendes aus : ES find trübe Zeiten , in

denen wir leben ; die Tischler kommen aus den Kalamitäten

gar nicht herauS ; k . um ist die Rödel - Affaire vorüber und schon

wieder liegt eine Unterschlagung dedeutender Eummrn , dieimal

Kaffengelder , vor . Thatsache sei, daß König und Greiner fich

selbst entleibt und auch schon beerdigt find , Richter wurde ge -

fänglich eingezogen , befindet fich aber zur Zeit krank im

Lazareth . Am 8. Mai , so fuhr der Redner fort , er -

klärte mir der StadtsyndikuS Herr Eberty , daß die Kosten ,

welche durch die Revtfion der Bücher , welche vielleicht

ein Jahr dauern kann , nicht von den Mitgliedern zu tragen

find ; selbst wenn alleS Geld verloren wäre , so hätten die Mit -

glieder doch keinen Nachtheil , denn ihre Rechte müßten ihnen

werden ; in nächster Zeit solle eine VorstandSfitzuna unter per -

jönlicher Leitung de « Herrn Eberty stattfinden . Dem jetzigen
Rendanten Witte machte Herr Schmitz den Vorwurf der Will -

kürherrschaft , denn zweimal sei schon beantragt worden , den

neugewählten Vorstand einzuberufen und in sein Amt einzu «

setzen , aber nichts von alledem ist geschehen , alleS wäre provi -

sonsch , man komme au » einen Provisorium in daS andere .

Der neugewählte Vorstand habe am 3. Mai wieder einen An¬

trag . unterschrieben von 64 Delegirten , dem Rendanten Witte

zugestellt , behufi Einberufung einer Generaloersammlung . Wäre

die Unterschlagung von ca . 29000 M. nicht vorgekommen , so

wäre die Ortilasse der Tischler eine der besten , aber die

Henen Kaffendeamten wußten wie eS gemacht wird , um die

52 Arbeitgeber der Generalversammlung ? für fich zu gewinnm .
Zum Schluß weist Redner die Denunziation zurück , daßVorstandS «
Mitglieder Gelder zu anderen » Zwecke , als für Kranke verwenden
wollten . Rendant Witte bittet umNachficht . ES wäre eine Schande »
die Namen derer , welche die Unterschlagungen begingen , zu
nennen . Er protestirt dagegen , die neuen Vorstands - Mitalieder
als Sozialdemokraten denunzirt zu haben . Die Last der Kassen »
geschäfte wäre sehr schwer , er hätte die Geschäfte ehrlich ge »
führt . Die teuflische Schlauheit der Kasstrer wäre unberechm -
bar gewesen . Ihr Plan war so fein angelegt , daß selbst er
( Redner ) ali Rendant nicht hinter diese Schliche kommen
konnte . — Herr Fricke meinte , Rendant Witte habe fich nur
nothgedrungen , wie ein Ertrinkender vertheidigt , seit 1878 hielt
er ja auch nicht nölhig , eine Versammlung einzuberufen . Selbst
als man dem Rendanten mtttheilte , daß Unregelmäßigkeiten
vorkämen , habe derselbe erklärt , die Behörde erlaube eS nicht ,
Versammlungen abzuhalten . Wären alle Beamten der

Kasse den Mitgliedern gegenüber friedliebende Menschen

gewesen, dann wäre es möglich gewesen , diese
Interschlagungen zu verhüten . Herr Strelow meinte , der

Appell Witte ' S, auf sein Alter Rückficht zu nehmen , fruchte
nicht «, König hätte es ebenso gemacht ; doch solche Leute könn «
ten die Tischler Berlins nicht brauchen , fie müßten Leute
wählen , welche die Anficht der Mitglieder vertreten . Auch ihn
( Redner ) habe man als Vorstandsmitglied nicht bestätigt .
Witte hätte sehr nachläsfig gebändelt . Die Betrüger mußte er
sofort verhaften und ihnen nicht erst vierzehn Tage Zeit lassen .
Herr Furchtbar fragt : Warum hat Witte den Kasstrer Richter
nicht schon längst seine » AmteS entsetzt , da er doch wußte , wie

unregelmäßig er seine Geschäfte besorgre ? Redner fordert auf ,
bei der nächsten Delegirtenwahl nur solche Männer zu wählen ,
we. che treu zu den Mitgliedern in jeder Hinsicht stehen . Herr
Holzhüter führt au « : Die Ueberhäufung mit Geschäften ent «
schuldige Herrn Witte nicht : während die Kasstrer auf der
Kasse abrechneten , hätte die Behörde bei ihnen die Haussuchung
vornehmen sollen . Nachdem noch Herr Freiberg eine Unregel -
Mäßigkeit , detreffend Auszahlung von Krankengeld an ein
arbeitendes Kaffenmttglied , zur Sprache gebracht hatte , erfolgte
der Schluß der Versammlung .

f Mit dem Erlaß des Minister » von Puttkamer vom
11 . April er . beschäftigte fich die Volksoersammlung , welche
am Dienstag , den 11. ds . , unter Vorsitz de » Herrn Steindorff
im Lokale deS Herrn Jakodi , Landsbergerstr . 82 , stattfand .
Herr Stadt o. Görcki gab in packenden Zügen ein Bild von
den Ursachen und Konsequenzen jener Verfügung , die er als
einen Angriff auf die Koalitionsfreiheit der Ardeiter bez - ich »
nete . Er führte aus , daß eS unvermeidlich sei , daß fich unter
den zielbewußten Führern und Organisatoren einer Lohnbewe »
gung Sozialdemokraten befinden müßten . Gerade fie seien eine
Gewähr dafür , daß ein Lohnkampf mit gesetzlichen Mitteln
und in friedlicher Weise auSgefochten würde und die großen
Streiks , die Berlin im Laufe der letzten Jahre gesehen , hätten
stets den besonnenen Sinn der Arbeiter , der selbst durch Pro -
volationen fich nicht erschüttern lasse , an den Tag gelegt . Gerade
die Sozialdemokraten klären ihre Angehörigen darüber auf , daß
niemals der einzelne Kapitalist als Individuum , sondern daS
herrschende Produktion ! system die Schuld an den sozialen Miß »
ständen trage . Im Uebrigen sei schon nach dem vorhandenen
Gesetz jede Bedrohung deS nicht mitstreikenden Ar »
beiterS durch seine streikenden Kollegen strafbar .
Freilich wisse man , daß solche Bedrohungen auch
von den Unternehmern und ihrer Beamten im entgegen «
gesetzten Sinne ausgeübt würden . So hätten bei dem Streik
bei Frister u. Roßmann einzelne Werkführer die Wirthe der
fireikenden »rdetter aufgesucht und fie zu Kündigungen der
Wohnungen jener Arbeiter indirekt durch die Mitthcilung ver -
anlaßt , daß jene Arbeiter streikten , nichts verdienten und keine
Miethe würden bezahlen können . Ob der ministerielle Erlaß
derartige Bedrohungen treffen wollte , möge dahingestellt blei »
ben . ( G oße Htiterkeit ) Der Erlaß sei ein Zuge «
ständniß an das „ ruheliebende " Publikum , sei die Qutt -
tung und Ergänzung deS Sozialistengesetzes . Die Sozial¬
demokratie könne derartige Erlasse ruhig hinnehmen , fie
werde durch fie nicht geschwächt , sondern gestärkt werden . ( Leb «
haftet Beifall . ) — In der Dlskusfion sprachen fich einige
Redner im Sinne dieser Ausführungen aus . Die AuSführun «
gen eines Herrn Baantz veranlaßten die polizeiliche Auflösung
auf Grund deS § 9 des Sozialistengesetzes . Die Anwesenden
entfernten fich ruhig . Im Lorhofe des Restaurants war vor
und während der Versammlung eine große Anzahl Polizei -
beamten anwesend .

bf «. Der Fachverein sämmtltcher im Drechsler « -
werk beschäftigten GewerkSgenosse « hielt am Montag
Abend bei Gratweils eine außerordentliche Versammlung ab ,
in welcher zunächst der Vorsitzende Herr Sündermann über den
Streik der Drechsler in Rabenau bei Dresden Bericht er -
stattete . Der am 3. d. M. wegen Differenzen über eine geför »
derte Lohnerhöhung im Betrage von 25 pCt . ausgebrochen «
Streik umfaßte urspiünglich alle 30 in jener Fabrik deschäflig .
ten Drechsler , von denen 18 Mann nach dreitägigem Streik
die Lohnforderung bewilligt erhielten , während die übrigen 12
noch im Streik liegen . Der Lohnstand war , bezw. ist bei täg -
lich 13 und 14 - ftündiger Arbeitszeit ein äußerst niedriger .
Der wöchentliche Verdienst , selbst de » gewandten tüchtigen Ar «
beiterS , habe bisher nur 12 und 13 Mark betragen . Referent
empfahl , den durchaus gerechtfertigten Streik thatkrästia zu
unterstützen , worauf die Versammlung nach einer lebhaften DS -
kusfion einstimmig dementsp echend resolvirte . Die hiesigen
Zahlstellen für die eingehenden Unterstützungen der Rabenouer
Streikenden definden fich , laut Mittheilung deS Vor sitzende n :
1) Elsaffer « und Gollnowstraßen Ecke , 2) Kleine Hamburger »
und Elsasserstraßen Ecke , 3) Lange Straße 34 , 4) Naunynstraße
78 , 5) Reichenbergerstruße 24 , 6) Mittenwalderftraße 57 , 7)
Fischerstraße 28 , 8) Admiralstraße 40 bei Mox Kreutz , 9) Eka -
lttzerstraße 18 bei Stramm , 10 ; Ritterstraße 123 ber Sobife ;
Sonnabend von 8 bis 10 Uhr Abends . — Der angekündigte
Vortrag über : „ Die gegenwärtige Arbeiterbewegung in Amerika
und ihre Lehren " mußte wegen zu vorgerückter Zeit bis zur
nächsten Versammlung vertagt werden . Beim Punkt
„Verschiedene »" wurde unter Anderem vom Vorfitzenden
und mehreren anderen Rednern an alle Drechler und verwand »
ten Berufsgenoffen die eindringliche Mahnung ge -
richtet , dem neu konstituirten . durch Verschmelzung der drei
bisher getrennt bestehenden Berliner Lokalve eine der Drechsler
und verwandten Berufsgenoffen aeoilveten „ Fachverein sämmt¬
ltcher im Drechslergewerk beschäftigten Berufsgenoffen " . zu
denen fich auch die chirurgischen Jnstiumentenmacher , der Mehr -
heit nach , zahlen , ohne Säumen beizutreten , aber bis zur Be »
stätigung der Statuten desselben noch Mitglieder der drei bis »
herigen Fachoereine zu bleiben . Fe - ner beschloß die Versamnr «
lung , behuf » genauerer Feststellung der zur Zeit arbeitslosen
GewerlSgenossen zum Sonntag , den 23 . d. M. , eine Versamm -
lung der gegenwärtig unbeschäftigten Drechsler und
verwandtm Berufsgenossen einzuberufen , zu deren zahlreichem
Besuch durch die betreffenden Kollegen energisch aufgefordert
wurde , da dies für da » Gelingen der bevorstehenden Lohn -
dewegung vielfach von entscheivendem Einfluß sein werde . Die
nächste Fachveretnt Versammlung findet am Montag , den 24 . d. »
AbendS , in demselben Lokale statt .

* Die vom Fachverei « der Tischler am Sonnabend
den 8. Mai , in Jordan i Salon , Neue Grünstraße 28 , abge¬
haltene außerordentliche Generalversammlung vollzog die Wahl
eine * ersten KasstrerS und ein eS Beitragsammlers und verstärkte
die Fachkommission um 6 Mitglieder , um eine baldige Erledi «
gung der statistischen Fragebogen herbeizuführen . Der Vor «
fitzende Herr Tutzauer erstattete hierauf Bericht über die von



In Osten Berlins wurde beschloffen , die bisher in diesem Be -

ftittc abgehaltenen Versammlungen deS Vereins bis auf Weiteres
nicht mehr stattfinden zu lasten . Herr Reichardt berichtete so-
dann über die eingelaufenen freiwilligen BeitrSge für auswärts
streikende Kollegen . ES find 101 M. eingegangen , die theil -
weife nach Bayreuth und KottbuS geschickt wordm find . Für
die streikenden Tischler in Darmstadt wurden 2S
Mark auS der Vereinskasse bewilligt . — ES ent¬

spann sich sodann eine Ditkusfion über die einzunehmende
Haltung deS Vereins gegenüber dm fetzt überall ausbrechenden
Streiks . Verschiedene Redner sprachen fich dahin auS , daß
nur solche Streiks zu unterstützen wären , die auf Verkürzung
der Arbeitszeit hinzielten und die von einer am betreffenden
Orte befindlichen festen Organisation geleitet würden . Dm
Mitgliedern deS Vereins wird Gelegenheit gegeben werden , in
einer der nächsten VerelnSversammIungen fich eingehend mit
dieser Frage zu veschäfttgen . Zum Schluß wurde aufgefordert ,
nach allen Seiten bin thatkrästtg für den Anschluß aller Tischler
Berlins an dm Fachverein zu agstirm . DaS VergnügungS -
komitee machte noch bekannt , daß am Sonntag , dm 16. Mai ,
ein AuSflug mit Damm nach KönigS - Wuste , Hausen stattfindet .
Treffpunkt der Theilnehmer Vormittags 8 Uhr auf dem Gör «
litzer Bahnhof .

t Eine Generalversammlung der Putzer Berlins und

Umgegend tagte am Montag , dm 10 . d. , Nachmittags , unter
Borfitz deS Herrn Dehne in der „ Berliner Ressmce " Komman -
dantenstraße 67 . Auf der Tagesordnung stand : Wclchm
Nutzen gewährt ein fester Lohn refp . Akkordtarif , namentlich
für innere Putzarbeiten . ES hatten fich weit über 1000 Theil¬
nehmer eingefunden , auch die „ inneren " Putzer waren gut ver -
treten . Zu dieser Versammlung waren die Herren von der
Meister - Lohnkommisfion eingeladen worden , doch hatte fich nur
Herr Jaenicke eingefunden . Nachdem der Referent ,
Herr Dietrich , in beifällig aufgenommener Weise fich
seiner Aufgabe entledigt hatte , empfahl Herr Jaenicke
daS bekannte von dm Meistern erfundene ABC- Wahsystem
zur „ Gesellmvertretung " , erklärte aber schließlich , daß man an -
gefichts deS letzten Fluadlattei der Lohnkommisfion der Maurer
und gegenüber dm Beschlüffen der Tivoli Versammlung in
dm Kreisen der Meister von dem Gedanken an eine solche
Wahl abgekommen sei . — Nach längerer DiSkusfion wurde
folgende Resolution angenommen : „ Die heutige Generalver -
sammlung der Putzer Berlins und Umgegend erklärt , unter den
heutigm Verhältnissen ihre Lohn- , refp . Akkordoerhätniffe nach
Maßgabe deS bestehenden Lohntarifs in der Weise zu regeln ,
daß mindestens ein Jahr die Preise bestehen bleidm , wenn
nicht in dieser Zeit etwaS anderes vereinbart wird , und beauf -
tragt die vom Fachoerein gewählte Kommisfion , mit der Meister «
Kommisfion ferner zu unterhandeln . Ferner erklärt die heutige
Generaloersammlung , daß eS Pflicht eines jeden Putzers ist ,
in den Fachoerein der Putzer einzutreten . " — Et wurde so¬
dann von dem Kasfirer der Lohnkommisfion , Herrn Henning ,
der Kassenbericht de » letzten Quartals verlesen . Der General -
fondS verfügt z. Z. über ca . 280 M. Die Revisoren gaben
einen RevifionSdericht und bezeugten , daß die Abrechnung in
bester Ordnung sei . Der Zmlrallommisston in Hamburg wur -
dm hierauf 250 M. zur Unterstützung der streikenden Maurer
verschiedener Städte überwiesen .

hA . Die öffentliche Maurergesellen - Lohn kommisstont -
sttzung , welche am Dienstag Abend unter dem Vorfitze deS
Herrn Behrend im oberen Saale der Gratweil ' schen Bierhallen
statt ' and und zu welcher eine größere Anzahl von Meistern
und Unternehmern ihre Betheuigung an derselben zugesagt
hatte , und alle die Gesellensorderungen bewilligenden Meister k .
speziell eingeladen worden , war von ebenso raschem , als charak¬
teristischem Verlaufe . Von den eingeladmm Meistern und
BaugeschästSinhadem waren , wie uns versichert wurde , nur
sechs Herren erschimm . Aber auch von diesen wenigen , unter
dmen fich nur ein Mitglied der Meister - Lohnkommisfion de -

fand , ergriff trotz wiederholter Aufforderung dei Vorfitzenden
Lehrend keiner daS Wort , weder als dieser fragte , od von den

eingeladenen Herren Jemand erschienen sei, noch alS er die

„ etwa Anwesmden " aufforderte und ersuchte , zur Sache fich zu
äußern . Offenbar hatte der bekannte neueste Beschluß der Bau -

innung , für dessen weitesteVerbreitung durch ein versandteSZirkular
gesorgt wordm sein soll , diesen Effekt erzielt . Doch war der
Gesellenlommisfion vor der Sitzung die eigentliche ( wenn auch
freilich nur scheinbare ) Veränderung der Sachlage noch nicht

genau bekannt und der die etwaigen Verhandlungen durch ein

kurzes Referat über die Situation einleitende Vorfitzende konnte ,
wie er that , nur annehmen , daß die betreffenden Herren , welche
erklärt hatten , in dieser öffentlichen Sitzu - g gemeinsam mit der
Gesellenkommission über geeignete Mittel und Wege zur Ver -
Hinderung weiterer Streiks oder eines Generalstreiks verhandeln
zu wollen , fich entw der einen Scherz mit der Kor - misfion hatten
machen wollen , oder fich neuestenS anders besonnen hättm .
Femer betonte er nachdrücklichst , daß die Schuld an der
kritischen Situation deS Augenblicks , d. h. an den

nöthig gewordenen partiellen Streiks lediglich auf Seiten der
Mersterschast resp . der bekannten leitenden Persönlichkeiten
d « S JnnungS - Bundes liege . Die Gesellmschaft werde nun
einfach zu suchm haben und bestrebt sein , auf eigene Hand
und mit eigener Kraft ihren gerechtm Forderungen die allge -
meine Anerkennung zu verschaffen , an der eS, nöthigmfallS
unter Anwendung der äußersten , vom Gesetz gestatteten Mittel ,
schließlich nicht fehlen werde . Da weitere Verhandlungennach
Lage der Dinge hier zweck - und gegenstandslos sein würdm ,
schloß der Vorsttzmde die Sitzung .

Der Fachverei « der Metallarbeiter in GaS- , Wasser -
und Dampf - Armaturen hiell am 8. d. MtS . in Gratwetl ' S
Bierhallen eine MUgliederverfammlung ab . Herr Neudeck hielt
einen beifällig aufgmommenen Vortrag über die Dampf «
Maschine . Redner erklärte an den mitgebrachten Zeichnungm
die Entwickelung der Dampf - Maschine von dm erstm Anfängen
bis zu ihrer heutigen Vollkommmheit . Zum Schluß meinte

Redner , es wäre bester , wir hätten aar keine Dampf - Maschinen ,
dmn weil dieselben so viel Arbeitskraft überfliisstg machen , ge¬
reichen sie den Arbeitern nur zum Schaden . Gegen diese ver -
kehrte Anficht wmdet fich in der DiSkusfion Herr Prin , ; der¬
selbe führt unter allgemeiner Zustimmung auS , daß die Erfinder
der Dampf - Maschine jedmfallS die Entlastung der Ar .
better von phystscher Arbeit im Auge hatten , nur müßte
mit der Vervollkommnung der Maschine die Verkürzung
der Arbeitszeit gleichen Schritt halten , dann würde dieselbe
auch den Arbeitern zum Segen gereichen . Nach der hierauf
vom Rendanten erstatteten VierteljahrS - Abrechnung betrugen
die Einnahmen , inllustve deS fiüberm Bestandes von 47,12 M- ,
204,17 M. und die Ausgaben 107,60 M. , bleibt demnach ein

Bestand von 96,67 M. Dem Rendanten wurde Deckarge er -
t heilt . ES wurde hierauf beschlossen , am Bußtag , de » 19 .
d. M. . eine Herrenpartie nach den RüderSdorfer Kalkdergm

zu unternehmen . Der Sammelplatz ist Bahnhof Alexanderplatz .
Abfahrt um 6 Uhr 18 Minuten nach Erkner .

Die Wiener Arbeiter und da « vrojekttrte öfter -

reichische Eoziatistengesetz . Wim ,10 . Mai . Eine sozia¬

listische Ärdeiterversammlung , wie ste Wien noch nicht gesehen ,

tagte gestern unter Vmfitz de « Abgeordneten Pernersdorser ,

um gegen den Entwurf deS Sozialistengesetzes Stellung zu

nehmen. Der große Saal in Schwender ' s Kolosseum war von

mehr alS 3000 Personen überfüllt . Abg . Dr . Kronawetter .

welcher das Referat übernommen hatte , führte etwa folgendes
aus : Da » Recht sei ein Heiliathum , daS nie gefährdet werden

und uneingeschränkt jedem Bürger zuerkannt werden müsse .

( Stürmtscher Beifall . ) Heute müsse bewiesen werden , daß e «

größere Fragen gebe , als diejmigen . über welch « man fich so
viel in unfruchtbarer Weift herumstreite . Der Charakter deS

Sozialistengesetz . Entwurfes sei e», auf Bestrebungen zurückzu¬
kommen , welche seit der großen franzöfischen Reooulutton auS

dem Staatsrechte der modemen Völker verschwunden seim , in -
dem nach diesem Entwürfe nicht bloß Unrecht und rechtswidrig
vollzogene Handlungen , sondern auch die Gedankm verfolgt
werden sollm . Er werde im Parlammte den Entwurf Satz
für Satz bekämpfen , denn durch dieses Gesetz werde die staatS -
bürgerliche , wirthschaftliche und individuelle Freiheit dei Mm -
schen auf das empfindlichste etngeschränlt . ( Ruf : Sehr traurig !)
Durch die Verkümmerung dei Verein « - und Vnlammlungs -
rechte ? , deS Rechtes der freien Meinungsäußerung durch die
Presse , durch die Verkümmerung dei freien Worte « sogar in
Zirkeln , die bisher frei « arm von polizeilicher Aufsicht — in
Privatzirkeln , bis in daS Familienleben hinein werde also die

staatsbürgerliche Freiheit dedroht . ( Rufe der Entrüstung . )
Nach dem Entwürfe werden auch Vereine , die bloß wirth -
schaftliche Zwecke verfolgen , wie Spar - und Vorschuß oereine ,
unter polizeiliche Kontroft gestellt und aufgelöst werden —

eine Institution , welche unserem Rechte bisher ganz fremd
geblieben sei . Daß von einer wirthschaftlichen Altion ernci
solchen Vereins keine Rede mehr sein kann , sei klar . Die indi -
viduelle Freiheit werde dadurch auf daS tiefste verletzt , daß in
Zukunft die polizeilichen Abschiedungen und die polizeilichen
Uebe , wachungen nicht mehr von einem richterlichen Erkenntnisse
abhängig gemacht werdm , sondern blos von den Polizeibehörden
verfügt werdm dürfen . ( Rufe : Traurig ! ) Seit dem Jahre
1884 habe man erfahren , waS das heiße , jetzt solle dieser Zu -
stand nicht nur dort eingeführt werden , wo der AuSnahmS -
zustand herrscht , sondern in ganz Oesteneich . Die Schwur -
gerichte sollen für sozialistische Delikte in der ganzen Monarchie
ststirt werden . Man könne über den Werth der Schwurgerichte
verschiedener Anschauung sein , aber daß die Schwurgerichte in
Sozialisten - Prozeffen viel günstiger für die Arbeiter , auch da ,
wo dieselben vermtheilt wurden , entschieden haben , als die AuS -
nahmSgerichte , darüber sei kein Zweifel . In Zukunft sollm
auch wegen sozialistischer Delikte Verurtheilte unter allen Um -

Sünden
als gemeine Verbrecher behandelt werden , verlustig de «

iechteS und der Vortheile , welche politische Verbrecher bisher ge «
Nossen haben . Alle humanen Strafgesetze der Welt anerkennen eS,
daß man auf die Beweggründe einer Thatsache und nicht dlo «
auf die äußere Handlung selbst Rücksicht nehmen müsse . Es
gebe Dinge , welche die Menschenfreunde , welchem Stande und
Berufe fie auch angehören mögm , veranlaffm , zu sagen : „ Ge -

nug de « grausamen Spiel « . " ( Lebhafter Beifall . ) Es scheine
auch in anderer Richtung eine bessere Zukunft für die Arbeiter

hereinzubrechen . In den Kreisen der deoorzuaterm Klassm
mache fich nämlich nach und nach immer fester die Anficht gel -
tend , daß man eine großartige Bewegung durch Ausnahme
gesetze nicht niederschlagen könne ( Rufe : Sehr richtig !), und
daß jedem Staatsbürger sein politisches Recht gewahrt werden
müsse . Man blicke auf England , welches dm arbeitenden
Klassm nie das Meeting - , Preß - oder andere Rechte entzogen
habe , und leugne nicht mebr die ungehmren Mißstände weg ,
welche die gegenwärtige Wirthschafs - und GesellschaftS Ord -

nung hervorgerufen haben . Wmn der heutige Tag die E >
kmntniß wachrufen würde , daß man auf dem Wege der So -
zialreform fortschreiten müsse , am die Sozialrevolution zu ver -
meiden , so hätte derselbe große Bedeutung nicht blos kür Oester «
reich , sondern für die ganze zioilrstrte Welt . ( Stürmischer
Beifall . ) — Drechsler Krapf polemifirte sodann gegm
die Regierung , welche mit ihren bisherigen sozial - politischen
Vorlagen gar nichts geleistet habe und nun zum allgemeinen
Ausnabmsiustar . de schreite . — Das Gesetz werde aber nicht
jme Wirkung haben , die man von demselben erwarte ,
Unterdrückt seien die Arbeiter auch ohne dieses Gesetz gewesen .
Und wenn daS Sozialistengesetz den Ardeitem die Bildung
von Vereinen , die Abhaltung von Besprechungen und Ver -
sammlungin unmöglich mache , so gereiche die « der Regierung
mehr als den Ardeitern zum Schaden . Die Ardeiter fühlen ,
daß ihnen heute Unrecht geschieht , und wollen nicht « anderes ,
als daß dieses Unrecht au « der Welt geschafft werde . ( Lang -
anhaltmder Beifall . ) Färber Bardorf «heilt mit , daß eS von
Ardeitem auch in der Provinz versucht worden sei , Versamm -

lungm mit derselben Tagesordnung zu veranstaltm , jedoch ver -

gebmS . Der Sozialistengesetz Entwurf werde keine anderen

Folgen haben , ali daß diejenigen , welche noch immer glauben ,
eS sei durch einzelne Palliatiomittel möglich , daß fich der soziale
Kampf innerhalb der heutigen Gesellschaftsordnung nicht in

der icharfm Form weiterspinne , von der Bahn der legalm
Thätigkeit gewaltsam verdrängt werden . ( Lebhafte Zustimmung . )
Und daS sei der größte Fehler deS Sozialistengesetzes , daß
durch dasselbe geradezu bewußt Leute erzogen werden , deren

Brust mit Haß erfüllt ist , die in « Ex l getrieben werden und

ihre hungernden Familien zurücklassen müssen , deren Papiere
aller Welt sagen : „ Du best gebrandmarke . " Der Redner
verwie ! nun auf die jüngsten Unruhen in Chikago
und bemerkte hierbei : Wenn dort Leute geschürt habet «, so seien
ficher solche darunter gewesen , die au « der Heimath getrieben
worden und mit geballter Hand ins Ausland gehen mußten .
( Stürmische Zustimmung ) . Dir Redner polemist , t sodann
gegen den Motivenbericht zum Sozialistengesetze . Bei der
Aeußemng dei MotivenderichteS , „ die Arbeiter zeigten daS Be «
streben , die legal gebildeten Vereine aufzulösen und geheime
Vereinigungen zu organifiren " , habe er unwillkürlich gelacht .
Wer sei denn die Ursache , daß die legalen Vereine eingehen V
Die Arbeiter könnten durch AuflösungSdekrete beweisin , auS

welch nichtigen Gründen Arbestervereine aufgelöst wurden oder
die Bildung von Vereinen nicht bewilligt wurde . Speziell in
Wien müsse fich der Vorstand eines Arbeiterverew » fragen , od
er den Mitgliedern nicht die Auflösung deS Vereins anrathen
solle . Viele Ehrliche hätten daS gethan , weil fie fich gefragt
hättm : „ Wenn eines TageS geschieht , waS unvermeidlich ,
wenn der Verein aufgelöst und die jahrelang gesammelten Gel «
der mit Beschlag belegt werdm — waS dann ? " ES sei zweifel¬
los , daß die eigenthümlich zusammmgekittete Rechie de »
Parlament » für die Vorlage stimmen wird . Die Arbeiter
würdm fich dann besonders merken , daß die geborenen Re¬
volutionäre , die Polen , die so oft daS Lied der Freiheit im

Exil gesungen , dm traurigen Muth fanden , für ein

KnebelungSgesetz zu stimmm . Wmn die jungczechischm Ab -

geordnetm , welche so oft demokratische Programme veröffent -
lichtm , auch für dieses Gesetz stimmen sollten , würdm die

czechtschen Arbester wissen , was fie von diesen Leuten zu hasten
haben . Auch auf der andern Seste dei Hause « scheine nicht
Allei so zu sein , wie e » sein sollte . Wmn Polen und Czechen
sich abser . tirm , so fürchte er von Abgeordneten der Linken , wai
in Deutschland vom rechten Flügel der Freifinnigm geschehen
sei . Die Ardester würden aber die Augen offm haltm und
sagen schon heute : ,Heute mir , morgen dir . " ( Stürmischer
Beifall . ) Ardeiter Dömpre erklärte im Auftrage seiner Ge -
stnnungSgmoffm , daß dieselben fich vor dem Sozialistengesetz
nicht im mindesten fürchten , insbesondere darum , weil dftseldm
schon seit Jahren scdwere Duldungen erlstten hättm . ( Zustim -
mung . ) Bildhauer Leißner kritistrte u. A. in dem Titel de » Ge -
setzei : „ Gesetz von Bestimmungm gegen gemeingefährliche sozia -
liftische Bestrebungm " dm Ausdruck „gemeingefährlich " und
setzte auseinander , daß Bestrebungen , welche eine soziale Re «
form bezwecken , für die Gesammthest nicht gefährlich seien .
Dagegen seien Phrasen , «vir „Recht auf Arbeit " , und die
sozial - politischm Experimente der Regierung werthlos , ja ver -
werflich , weil man die Grunlentwickelung der Arbeiter ge -
hindert und gehemmt Hab«. Angesicht « dieser Gesetzvorlage
«nüffe man fragen : Wo bleibt die Gleichheit der Bürger vor
vor dem Gesetze ? Zum Schlüsse bat der Redner die anwesm¬
den Abgeordneten , fie mögm dahin trachten , daß im Parlament
eine imposante Kundgebung gegen den Gesetzentwurf zu Stande
komme . Der Vorfitzmde verlas nun ein von der Graz «
Arbeit « schaft angelangte « Begrüßung «- Telegramm , dessen Ver -
lesung großen Jubel hervorrief , und Arbeit « « rapf beantragte
folgende Resolution : „ In Erwägung , daß daS geplante

Sozialistengesetz nur ein Ausdruck der Rathlofigkest und W
der denschenden Klassen gegmüb « der großen historiilda
Thatsache der Entstehung und deS imposanten An schwell ! »
der sozialdemokratischen Arbeiterpartei ist ; in ErrvIgM
daß edmso wenig irgend ein Au nahmegesetz , f
irgmd welche ZwangSmaßregeln im Stande find , e »

mächtige Kulturdewegung zu unterdrückm oder auch nur P

hemmen ; in weiterer Erwägung , daß durch daS in SRiti

stehende Gesetz die absolute polstische Rechtlofigkrit der Arteilc

ausgesprochen und überdies noch hinzugefügt werdm soll , M

fie von der im StaatSarundgesetze gewährleistetrn Gleich�
vor dem Gesetz Prinzipiell ausgeschlossen werden , daß inibesok -
dere ihre pflichtmäßigen Bestreben im Interesse der Partei w

gemeine Verdrechm gebrandmarkt werden sollen ; in schlikßM
Erwägung , daß daS heute bestehende VneinS . Preß - und
sammlungigesetz derart elastisch und und engherzig ist und

gehandhadt wird , daß jede Organisation d « Arbeiter zu
schen und ökonomischen Zweckm gehindert und verfolgt NR»'
peotesticen die heut , Sonntag , 9. Mai 1886 , in Schwerit «'
Kolosseum oersammelten Brbester gegen dieses Gesey ali ««*

schädliche und unnütze Maßregel und «klären , daß ei den LeM
dn Wissenschast ebenso wie den Grundsätzen de « freien MensM '
thums ins Gefiwt schlägt ; fie erklären weit « , daß fie f»®

wie vor für ihr Parteiprogramm treu , innig und fest einstw »
werden in dem Bewußtsein , daß der Sieg des Proletan «-
dai nothwendige Resultat dei Ganges der Geschichte ist , �

fordern schließlich die Abgeordneten aller Nationen , dflf»

RechtSgefühl noch nicht vollständig vom Klassm EgoiSmu « w?
Byzantinismus erstickt ist , auf , nicht nur gegen diesei ®:i| |
zu stimmen , sondern auch dahin zu wirken , daß den Arbeitw
ihre bisher vorenthaltenen politischm Rechte endlich zuerk�
werden . " — Nach der mit stürmischem Betfall aufgenommene -
Verlesung d « Resolution , welche in vielen Exemplaren�
Saale vertheilt wurde , gab der Vorfitzende bekannt , daß
Behörde nicht gestatte , daß die Resolutton zur Abstimmung PI

bracht werde . Die Versammlung habe jedoch durch ihren Bn�
zu erkennen gegeben , daß fie mit dieser Resolution einonstA�
sei ( stürmische Zustimmungirufe ) , und das sei in d « v « ?
füglich gleich . Er erkläre dah « diese Resolution ali den
druck de « GesammtwillenS der dreitausend im Saale anwei�
den Arbeiter Wien » . Er danke für die besonnene Haltung
Versammlung , welche durch den Ernst und die ErergttM
Redner den glänzendm Beweis geliefert , daß die Arbe�
Wiens uud ganz OesteireichS es auf leinen Fall verdienen , �

behandelt zu werden , wie man ste behandelt habe und kÜnU

hin behandeln wolle . ( Stürmischer Beifall . ) Damit war 1

Versammlung nach 11 Uhr Vormittags zu Ende . Nur lim

sam konnte fich die riestge Menge auS dem Saal entfein�
dieselbe wurde auf der Straße von einer tausendköpfizen
beitermenge empfangen , welche auf den Schluß der Versal
lung gewaltet hatte . _

Kleine Mittheilungen .
München , 11 . Mai . ( Schweselregen . ) Heute MM .

waren nach einem in der Nacht niedergegangenen Regw
'

Straßen mit jener schwe ' elgelden Masse besäumt , wie m

sogenannte „Schw- feiregen " mit sich führt . Dieselbe ist d- la�
lich kein Schwefel , sondern der Blüthenstaub d « Kies « ,
vom Winde in die Luft geführt und weggeweht » weit da»

mit dem Regen wieder niederfällt .
Rentetch , 10. Mai . ( Mißhandlung . ) Arn vergange «.

Montag wurde der Gendarm Wtednmanu aus Marien� .
von etwa 40 Knechten in Marienau überfallen und % ,
Knüttelhiebe schwer verletzt , nachdem ihm seine Waffe efltrm

war . Der HaupirädelSfübrer wurde verhaftet . Gegen 40 jn �
foren werden fich wegen Aufruhrs ic . vor dem Straf « ®" 1 r

verantworten haben . . �
_ Emleben, 10. Mai . ( Verunglückter Bergmann . )
Ernstschachte verunglückte vorgestern ein Häuer , gch
Sprengstoffen beschäftigt war , dadurch, daß ein @* 7 „ U
vorzeitig entlud und ihn arg -erletzte . Der Mann ßßB
während des Tränt pons nach dem Krankenhause .

Ketzte Nachrichte «. „
In Griechenland wurde General Vetwtza » 1

Kriegsminister , Aihanafiade » zum Justizministcr
RalltS soll zum Minister deS Innern destgnirt sein,
oder M- letopuloS werden für daS Ministerium B( @

wältigen genannt . DaS neue Kabinet dürfte sofort
Ausführung der von dem letzten Kabinet gegebenen Vew

�
rungen betreffs dn unmit - eldaren Entlassung der Rk' �t
gehen . Cme Eirderufung der Kammern wird gegenwarfg
mehr erwartet .

Man schreibt dem „ Mubaschir " auS Suakln : „ C
;

Digma hat fich mit großem Gesolge nach Berber
um den dort aui Khartum eingetroffenen Khalifen Av » �
der nun seinen Eroderungszvg gegen Egypten
begrüßen und ihm zu huldigen . Die R« ,e de « KhalitM
« Hartum nach Berber hat , obwohl er dieselbe größten ®��,
einem kleinen Dampfer zurückgelegt , nicht winiger al » �
undfünfzig Tage gedauert , da die Bevölkerung von xpi
breit herdeigeeil ! war , um dem Khalifen die Hand ov �
Saum seines Kleides zu küssen und eine Spende zum 0 „ ui

Krieg in dessen Turban zu werfen . DaS Heer , daS ve. �
nun gegen Egypten führt , zählt achtzehnlausend Aiann -

Heer führt auch 27 kleine Kanonm und bedeutende Mun

vorräthe mit fich . " . « . p «
Die „ TimeS " schreibt , die Erklärungen Gl a v st

am Montag hätten die Opposttion unter den Lidtraten tQii
die Homerule Bill wesen tlrch verstärkt . Wenn , wie ° nz » Jm »

sei , der Premier sein letztes Wort in dies « Sache ß ' M

habe , könne er , da er Chamb « lain » Anforderungen
nung getiazen , auf keine Majorität für seinen Plan �
Die Ablehnung od « Zurückziehung der Homerule - Hi »
vire aber unumgänglich den Rücktritt des MinistenM1 " - Ae-

DaS englische UnteihauS nahm in nfler Lesung

gierungSooilage an , betreffend die Gewährung von

digung für in Folge von Ruhestörungen verursacht� .
in England und WaleS . Die Bill hat leine tü - ra »

Kraft . . , V,I, ain S
Eine offizielle Meldung auS Manilla berichtet die "jj pst

April erfolgte Aufhiffung der spanischen Flagg ®

3 " % % " H A
ÄÄf SÄ KZ
» l « « seine Fassung wiedergewonnen , ei klärte er , . tf ' L
früher für die Freiheit in den Kerker gewandert u

jetzt auch wieder dorthin gehen . " - Wir haben 0 %
heroischen Entschluß nicht « einzuwenden , nur war &

� M
kaum der richtige Ort , um fich für die entsagungsv
tyrerlaufbahn vorzubereiten .

Kriefkasten der Kedaktio�s�
" � *■' "

wegen derM. , Metzerftr� Sie können
auf Entschädigung klagen .

W. H. F . 8. Da sowohl mündlich Tgk
Jahresmielhe von 228 Mark festgesetzt ist . rnüff " #

»t n sässsÄ ,
& M «Ä fteften
reichem . �

jbwonwnUtMt « tedol » » K. CMrntm » ta » olta W m » Beriag » . » « « » « Mag » » « in aw „ x
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